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Teleph«tt>UV< dev Aedaktian 52.

Politische Uebersicht.
L a u n c h , !2. Ju l i .

Die iwlle.lljche Presse verstärkt ihren Nuf nach
der Enteutehilfe und begründet ihn damit, daß Ital ien
jetzt seinen „Sieg" an der Piave ausniitzen wolie, in»
dem es eine starke Offensive uuternehiue, zu ^ r es^
allein jedoch außerstande sei. — Der „Temps" glaubt
aber zu wissen, daß die Italiener nicht an eine groß-.
zügige Fortsetzung ihrer Offensive denten.

Der „Sceolu" hält den Rücktritt von Kühlwanns
eigentlich" für alldeutsche Kriegspolitik. — „Corriere!
della Sera" meint, das Ereignis werde bedeutende,
parlamentarische Felgen zeitigen. Kühlmanns Vorla-!
dung vor den «aiser und die führenden Generale im!
Hauptquartier fei ein schlechtes seichen gewcfen. Die,
Sozialisten sonnten, wenn sie ihren politischen Einfluß
nicht ganz verlieren wollten, dem Triumph t>er alldcul-
schen Kriegspolilik nicht ganz schweigend zusehen. ,

I m „Temps" beharrt General De la ssroix dabei,,
daß die Deutschen einen großen toiizentrischcn Vorstoß
südlich der Marne gegen Paris unternehmen werden.'

Das Berner „Intelligenzblatt", dessen! neutrale,
Haltung bekannt ist, befragte mehrere bedeutende Poli» ^
tiker der Vnlcnte über die Iriedcnsfrassc. Aus den Ant» ^
Worten gehl hervor, daß der freiwillige »der crzwun»
gene Verzicht Teutschlands auf seine Großmachtstellung
nach wie vor die Vorbedingung l'i.cs EntentefriedenZ
fei, weshalb für die Mittelmächte die Fortsetzung des,
^ampies eine unausbleibliche Notwendigkeit ist.

Der ,,Lokalanzeiger" meldet aus Gens: Kerenslij
tonnte, o^ivohl dessen Erscheinen vor dem Parlaments«!
ansschich des Auswärtige'', durch Clemeneeans An-!
spräche verkünden ivurde, nnr erreia>n, «m sogenannten!
Werbeausfchuß seinen Protest gegen den Frieden von ^
Brest'Liiowsl vorzubringen. Ohne eine Erörterung er'- >
klärte de^ Vorsitzende, Abg. Fraucet, Nußl.nid werde^

ald Verbiindeter der Entente betr.ichtel, die alles auf»
bieten würde, die fremden Einflüsse zu bekämpfen.

Die „Neuen Züricher Nachrichten" melden- Die
' Pariser Ausgabe der Londoner „Daily Ma i l " bringt
Äußerungen aus der letzten Irendebaite im englische«

! Pnrlnment. Danach schildert Short die England seind-
liche Ctimmnng in I r land in den grasten Farben,
l'lberall finde man Flugblätter und Maueranschläge
lint aufrilhrerischem Inhalt. Als ein Beispiel der auf.
rührerifchen Reden wurden die Äußerungen eines Red.
ners zitiert, der gesagt habe: „Gottlob, wir haben
lange genug gelebt, um den Tag zu sch .̂ . an dem das
englische Reich von dem mächtigen Deutschland in dcn
Staub gestreckt wird." Es fei darauf zu Yrpigen Person^
lichen Auseinandersetzn!,gen im Parlami-nt gekommen.
Mae ttean bemerlt /.um Schlüsse gegenüber 7>er von der
Negierung behaupten deutschen Verschwörung in I r «
land, anf die Veweife hin, die die Negierung hiefür
vorgebracht habe, könne man nicht einmal einen Hund
hängen.

Aus Rotterdam wird gemeldet: Der englische Gc»
werkfchaftsführer Snnllie hielt aus dem Wcwerljchajts.
kon.qrcß eine Rede, worin er anlündigt, das; die Är»
beilerpartei 3.̂ 0 bis 400 Kandidaten sür das Paria»
ment ansgestl'llt habe. Die Zeit sei nahe, wo die Ar>
beiler die Mehrheit im Unterhansc haben werden. —
Was den Wiederaufbau nach dein ssricg anbelangt, so
sagte er, die Arbeiter lonnten nicht gutheißen, was dem
Kapitalismus größere Dividenden sichere. Dic Verg.
werke muffen unter staatliche Kontrosse gestellt und
Staatseigentum werden. Er fei überzeugt, daß zwei-
oder dreimal im Jahre Gelegenheit gewesen wäre, den
Krieg zu einem ehrenvollen Ende zu bringen. - ^

Nach einer Meldung der „Zürcher Zeitung" teilt >
der „Mat in" folgendes mit: Eine offiziöse No!e der^
portugiefifchen Regierung besagt, daß in Lissubon große
Unruhen ausgebrochen sind. Es kam zu heftigen Zu.

sammenswßen zwischen den Anhängern und Gegnern
der gegenwärtigen Regierung, in deren Verlaus meh>
rere Personen getötet und verwundet wurden. Bei einer
Demonstration in Lissabon verhaftete die Polizei 343
Manifestanten.

Über die Vorgänge in Rußland liegen folgende Nach.
richten vor: Die russischc Telegraphenagentur verösselit-
lichte am U». d. M. folgende Mitteilung: Die englische!»
Truppen dringen nach Besetzung der Murmanlüste nach
Süden vor und marschieren gegen Petersburg. 3ie ha»
ben die Stadt 5<em besetzt, wo der englische ttomman»
dant mehrere Mitglieder der Soviets erschießen und
deren Organe verhaften ließ. — Die „Times" melden,
daß seit Montag früh der Verkehr Englands mit den
diplomatischen Vertretern Nußlands unterbrochen ist.
— Seit einigen Tagen besteht in Mos^n und Peters»
bürg der Belagerungszustand, so daß das Leben jetzt
unerträglich wird. Die Passanten »verdcn ^us oen 3tra-
ßen aufgehalten und nach Waffen untersucht, die Zci.
tungsvertaufer verhaftet, wenn fic antibol^evikifchc
Blätter feilhalten. Die Druckereien der bürgerlichen
Blätter und der Sozialrevolutionäre sind gefn
worden. Nach 8 llhr abends darf nicmanv die 3> ,
betreten. — Der „Lolalauzeiger" meldet von der
Schweizer Grenze: Nach Petersburger Telegrammen
vom Montag haben die Soviets in Petersburg und
Kronstadt die Unterstützung der Mosk>iiier Soviet-Nc»
gierung durch militärische Hilfe beschlossen. Auch in
Petersburg sind die Sozialrevolutionären Führer fest-
glnommcn worden. — Die ..Vossischc Zeitung" meldet
aus Stockholm: Vrantings Zeitung veröffentlicht ein
Telegramm aus Petersburg über die Sitzung des ss?
llluer Sovjet.Kongresses, zwei Tage vor Mirbacho
mordling. Die Stimmung war schon damals so erregt,
daß man das Schlimmste ^rwarlen konnte. Als der
russische Delegierte für die Verhandlungen mit dcr
Ukraina den Grasen Mirbach als Leiter der deutsche»»

Heimkehr.
Erzählung voi! O t t o Höcscr .

<34. ^ t t j ep l , ! ! ^ . ' , ^act^uck l,si»o„-„,i

Wenn sie sich über des eigenen Herzens Empsin-
düngen nur völlig hätte klar werden können! Da war
ihre Neigung zu dem jungen Lehrer, die i.ar so heiter
nnd fromm wie ein milder Lenzlag, und doch gestand
sie sich, daß sie nicht an der Enttäuschung sterben würde,
trat das Leben zwischen sie uud diese Liebe. Ja, hatte
sie zu wählen zwischen ihr und dem Bewußtsein, die
guten nlten Leute, die so viel an ihr getan, dadurch
zu kränken, so würde sie sich nicht lange besonnen, son.
d<'r„ gern der Stimme frommer kindespslichl nachge-
«eben hoben, aber sie sollte nicht nur verzichten, sondern
chr junges «ciicn ^iuem anderen Manne überantworten,
t>er erst gcst^,, j „ d ^ . „ n^. jch eingetreten war. Frei»
I'ch, nur dem Körper nach. im Geiste hatte sich Erika
me! und oft mit dem Verschollenen und seinem über. '
ijancn, traurige c ^ s ^ beschäftigt gehabt. Wüßte sie ^
nur, was d.eser Widerstreit der Gefühle in ihr bedeu- ,
tete. Warum fürchtete sie KIm.s Schilling? Was ließ,
sie vor ihm zurückschrecken? -

I m selw, Augenblicke gab ihr das eigene .^erz ̂
auch schon Ausschluß. Ä^eder sch s>.> ih,, im 'Segelboot !
mit eherner Stirn durch die Brandung steuern,' wider
die Gefahr stürmend und waghalsig das eigene Leben
aus das Spiel setzend: seine Krastnawr ließ sie er- >
schauern. Wie kmnite dieser Mann mit dem Eisenwillen,!
der sein eigenes Lcbcn gering achtete, nach dem Glücke ^
»nd der Zufriedenheit eines Weibes fragen? Der lebte
sein eigenes Leben und begriff das Glüclesvcrlangen >

- anderer nichl, dessen Augen sonnten sicherlich nic^t wei.
uen, seine Lippen nicht warmen .herzension finden, und

! wie sie das dachte, überli»''''» '!,' ,iwr!!wl? bange
5 Schauer.

Nie sie aber den Blick hi,w, mw l.wn n^,^in ^! die
' hoffnungslos vergrämten Mienen der beiden alten
- Leute schaute, sprang sie von den Knien aus. War sie
! diesen guten Alten nichi Liebe schulig? Wie Opserstim-
! lnuug überkam es sie angesichts der Tränen des alten
! Mannes.
! „Vater . . . Mutter," sagte sie zaghaft mit zucken»
! dem Munde, „ I h r sollt nicht lranrig sein! Ich will des
! 5,!laus Weib werden."
^ Die alte Frau saß still, wie überwältigt von dem
! eben Gehörten; sic hatte die 5?ände zusammengefaltet
! nnd schaute in das bleiche Mädchenangesichl, übcr das
! langsam heiße Tränen sickerten. Auch ihre Augen fcuch.
! teleu sich. I n mächtiger Bewegung erhob sie sich und
als ihr das Mädchen in fassungslosem Weh um deu
Hals siel, da küß<c und her,tc fic diefes. „Mein Kind,"
sagte sie undeutlich, oft vom Schluchzen übermannt. ..das
hat der liebe Gott aus dir gesprochen, nnd er wird dir
auch Kraft und Segen verleihen, um's ausführen zu
können. Ach, Kind, wenn's auch im Herzen weh tun
mag, es ist doch cin Glück dabei, ich tenn' NK-In' "nng,
du kriegst einen guten Mann."

Nun mußte sich die Weinend,' auch dem allen Kap!»
tän. in die weit ausgebreikten Arme legen, und mit
halb ersticktem Iubelrus schmatzte sie dieser ab. „ M m
saut Deeru, mehr Freud' hättest mir nicht machen köu.
nen und hättest du mich selbst heiraten wollen, hahaha"
- er lachte schvn wieder. „Ach Gott, ich kann dir gar
nicht sagen, wie's mir das 5>erz abgedrück' hat, gerad
als ob mir einer vor den Kopf geschlagen hätte, und

.ich habe nur immer denken müssen: der arme I i 'ng, er
hat kein Glück, er meint's doch so gut, uud er hat wirk-
lich das ,<5crz auf dem rechten Fleck, 5'ind. lanns! <>
dem alten Vater Schilling richio glanbcn

I n fast jugendlicher Lebhaftigkeit wendete er nch an
seine Frau: „Mutter, meine Bilgen, ich steh' auf, der
Deubel hol' das Beitliegen, wo man vor Freude cun
liebsten tanzen möchte."

..Bitt' dich, Vater, du bist ja so elend heute."
Aber vergeblich suchte sie ihn zu übcr?eden, im Veit

zu bleiben. Der Altc lückir »in w,> c-î  an?m-'-ffcn^
Knabe.

„ Jung i'ü! Is!), !1'1M, ^Uüg, !,'.'! l l !!,,! >,>li,'yi,!!,'.'! l
Ctinnue, „nnd das hat all das herztmisige Mädel fertig
gebracht, Herrgott, wird der Klaus eine Freude haben!
Kommt er uachher, Kinder, das muß ich mit ansehen,
lomm her, Erika," wieder zog er s!e an sich und konnte
sich an Zärtlichseitcn gar nicht genug tun. — .Braves
Mädel, tapseres Mädel!" rief er, als ein verräterisches
.̂ucten um ihre fest geschlossenen Lippen den Sturm in

ihrem Innern verriet, „noch <,in Wort, Hind. Wüs;"
ich nichi, du und Klaus würdet zusammen glücklich, ich
selbst sagte uein, aber du hast ja gar keine Furcht vor
ihm, das bi-ldest du dir all ein. Der Klaus ist ein for«
scher 5lerl, ein ganzer Mann, der imponiert dir, das
ist's, l>ähä, der Tag kommt schon, wo dn mir recht gibst.
Seid ja füreinander wie geschaffen, der Klaus mit
seinem herzen voll großer, hungriger Liebe, und du
bist auch ein wunderliches ^eut', so n Manu brauchst
du gerade und . . . mein Kind" — er zog sie wieder
an sich heran und zwang sie sanft, ihm in die Augen
zu schauen ^ „versprich mir eines, willst du, ja? ^ "

sFortsehung folgt.)
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Imperialisten bezeichnete, erfolgte ftürmisct>r Beisal.'-
Ans den Bänken der Sozialrevolutionäre erschollen die
Nuse- Nieder mit Brest-Litowst! Nieder :nit Mirbach!
Zu weiteren Sturmszeuen kam es, als d« So.)lalrcvo°
lulionare die Abscl>iffuug der Todessirofe vrrlluglen.
Al5 die Bolj^eviki dagegen auftraten, bracheil d,,'. So^
.'ialrevolntionäre abermals in die Rufe ans: Hotter!
Mirbach-Lakaien- Nieder mil diesem Mörder! Nieder
mi! Mirbach! - Tie „^rkf. Ztg." erfährt direkt «UZ
Moskali, daß nach Aussage der verhafteten ^-ührerm
der linlen Sozialrevolutionäre, Spiridovna, der An .
schlag auf den Grafen Mirbach lins offiziellen Partei-
beschlnß geschü). — Ter Londoner ^olĵ evikische tte-
sandte Litvinov hatte mit dem französischen Minder-
I:ellssoz,al,sten Longuel eine llnterredl.^g, iiber die
Longnet mitteilt: Litviuov bezeichnete ^ierenskij als
anstandigen Menschen, Toch wenn er behauptet, daß
er Nußloud wieder in deu «rieg verwickeln werde, mnf;
ich ihn als politischen Tefraudanlen d^e^ynen. Nuß.
land lst vollständig erschöpft, es muß sich er,i nnrischafl.
lich erholen. Wenn der Bielverband un-. .'ngreift, wer-
den »oir nns verteidigen nnd die Teutschen ,oerden nach
Peiersburg und Moskau marschieren. <̂uf die ,^rage,
wav Nußland machen wird, »renn es von Deutschland
angegriffen wird, sagte er: Wir werden Niderstand
Insten. Wir haben keine Angrifssarmee, doch wir wer-
den beweisen, daß wir uns nicht sch chlos preisgeben.

Äns Vladivostok wird gemeldel, dcch sich ^500 na-
lienische Irredentisten, die in.Nußland kriegsgefanssen
waren, unter italienischer flagge an dem >ianlps gegen
die Volj-eviki beteiligt haben.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung' lelde^
Zwischen dem rnssischcn Gesandten nnd oem l.ulgari>
scheu ^ieschäflsliviger Hai am KV .1. ?1i. r.er A u s ' ^ H
der Natisikationsurkunbeu des Brcster Vertrages statt-
gefunden.

^m rumänischen Senat richtete Dr. Geroste <i:i die
Negierung die Anfrage, ob der Vorstand des bMerio-
logischen Institutes, Dr. Eantacucln»,, nnd dlc sfmf an»
deren Ärzte, die mit dem Taking abgereist stnö, mit
v^ilfe der Negierung außer Landes gegangen seien. Mi»
nistervräsident Marghiloman ernn'derle, Eontaerleino
habe das Land verlassen, da es ihm seiner Anstch: nach
wichtiger schien, Dienste für Frankreich zu leisen nIZ
für Nnmänien. Nach seiner Auffassung »i'ürde, d«e Ver-
nichtung ^inmäniens nur einen Unfall bedeuten,, wäh»
rend eine Vernichtung Frankreichs ein elementares
Unglück wäre.
^ Meldungen aus Washington zufolge' ist PräsilXmt
Wilson zwar geneigt, den Czechn.Tluvuien Geldmittel
zu bewilligen, trägt aber Bedenken gvgen die Verwen»
dnng amerikanischer Truppen in Sibirien. T ie Pariser
Presse hofft, Wilson werde sich umstimmen lassen.

schweizer Blättern wird aus Washington gemeldet.-
Der Senat hat einen Antrag angenommen, in dem der
Präsident ersucht wird, das amerikanische Volk in einer
Proklamation aufzufordern, jeden Mittag einr Minute
lang nir den Tieg zn beten.

Ter japanische Botschafter nc W<ishingtl,r, Baron
Ish i , machte in öffentlicher Ned<-. Baiser Wilhelm per»
sönlich für die antiamerikanische Propaganda in Haften
verantwortlich. Bemerkenswert ist jedenfalls das Gc>
sländnis des Botschafterd, dasi. eine ame^kafc indlich?
Piovagauda in Japall besteht.

Ernste englische Stimmen sse^en Lloyd George.
^ n der Äiainummer der „English Review", ciner

der Angesehensten, Lord Lansdowne. nahestehenden ^eit-
Schriften, unterzieht der Herausgeber garrison die stra»
temscke Lage an der Westfront einer sorgsamen Nritik,
die in einer ernsthaften Anklage Lloyd Georqes 'gipfelt,
dem nichts Geringeres, als Leichtfertigkeit, das Krimi-
nellste wohl, was man einem Staatsmanne nachsagen
kann, vorgeworfen wird.

M i t einer nach dem derzeitigen Stande der deut-
schen Offensive leicht verständlichen Bitterkeit wird da
dem Premier sein vor einem Jahre etwa geäußertes
Verlangen nach dem Krwck»ont<Schlage vorgehalten und
ihm ironisch bedeutet, dah er seinen Willen nun in
dem Kampfe habe, der jetzt wütet, und den er hätte
vermeiden können, würde er Lansdownes offenen Brief
mit Nutzen gelesen haben. Wieder einmal war eine
^riedensfieberwelle über den tränten Planeten gegan-
gen nnd hatte eine Flaschenpost vom Wrack der heutigen
Menschheit an Land, diesmal an Englands Küste ge-
worsen. Aber die „Theorie der physischen Überlegen«
heit", wie garrison den Avplomb nennt, womit der
Redner und Politiker Lluyd George einer denkenden
englischen Öffentlichkeit bereits ans die Nerven fällt,
war zu berauschend für einen Demagogen, versprach
zu viel augenblickliche Erfolge bei der Mentalität des
Durchschnitts und der chauvinistischen Presse des Mut-
terlandcs wie jener dem Multerlande endlich geeinten

' lomitlimls, alo dlch der glanzeiwc Rhetor sic tzätü
i aufgeben und absehen wollen oun dem Erfolge der in-
ueren Einigung des großbrilaunischen Imperiums, lnn
>)en viel Fuchterl^eren Gednnlen an Verhandlungen m?t
dem feinde z?r fc.'sseu. Ä îchl weniger als eine Mi l l ion
neuer Trllppen ^'r langl^ er noch im Jänner dieses

'Jahres, also -itoch zu rechier Zeit, Harrison, um die
Lloyü Georgesche- Theorie m die Praxis umzusetzen,
die A^rantioorlliHleit eines Ministers, der das Land
unnütz cbrocheu glauben machfe, es lvesäße die zahlen-
niäßige Überlegenheit, zu stü^n.

^ ^lve^ Monaco, spätem lam dec deulsäv Augrifs, Eng»
land wa^ »vieder ei»e.o Schlimmeren belehrt, und d'e
„physische llberl>'^enlze,il" danl Älliyd Georges Sorg»
wsigleit, tie Allfftellnng eines notwendigen Millionen-
leeres einsnch zu unterlassen, Theorie A>blieb<".i. Ta
stNen es tütsächlich mr der Zoit, Lloyd George einer
an das Tragische flreiseiiden Laich.-fertigleil zn seihen,
denn „vor mehr als eiuein Jahre' sagte er seinen L^nds.
len«n, die Teutsch:n ,wlnselten' nm frieden: heute
iämpfen linsen So l l t en mil lmver^leichlicwr Tapser-
sc'it llm ihr Leben. ^>ur vmr Mmmlen sagte er nns, er
fürcht die U-Boote nichl lnehr.' heitte ist dav große
naliolmle Problem d.'.r Schiffbau/'

Tiesev Staatsmann alŝ » ist räch.! mehr recht bei iier
Sa,che- er versteht die jeweilige Si^ualion nicht mchc,
er »nacht falsch.'. Schlüsse, c-? sicht schlecht. Und kaum
hat er Yen Mul'5- ^schivssen, lviiX'rf^r>cl)t ihnl oie (i'nt^
i^ickl ung. ^llar, ''aß zn einem Manne, dezjen .̂Ilißgeschisl
tragi komisch wmA, würA' er Prwalp'erian, nicht Mi»
uistei stin, die Galion lein Hertrnuen mehr hat, daß
sie ei 5 verlieren muß, wenn nach denn erfolgten und
erfolgreichen Ann'if'se der Teutschell dicscr Minister
dci u uentweglell ^uverstrhl zu versichern sich beeilt:
daß maladen Angriff ni.ht nilr erwanet, nein, acnan
auch jent Stelle gewußt h.ibe, w^ er einsetzilll ',oürde, so
daß al so von eincr l'lberrafchuns/ nicht gesprochen wer»
den kö nli^. Am selben Ta^e ab«r: erkläi'l Lorz Curzon
im ^l)crhause, es wäre eine ltderrascl)Nl^ geiocsen.
Tiefes Tesaveu isl symptomatisch:

Innn^r deutli'her zeig? das politisch.' Gesicht ')es
Premi erc« seichen der AltecKschNaiche: schon svricht mnn
in Engkrnd, wie «nn Artikel der „Nnlion" vom I l m l
lehrt, Vo5 den „lumüyen ^^dcu' diescs Staatsmannes
und iiumer inißtrauischer u>endel sich das Ohr, von dem
mmlwchr saltsam bekannten, ,wean nicht schon berüch.
t i M n Tone des unbegrenztl?n Vertrauens a!r. Derzeit
ist d<'r Optimismus in Cuglmw verdächtig, und der
Wunsch nach einem Prenner vmr skeptischer Haltung,
der d er Nation nicht schmeichelt m,d oer ^erl.ekraft der
Phrose nichl allein vertraut, äußerst lebhaft.
« ? im- ein gefund^r Pefsimismus, der ebenstweit von?
Zntt'.'rficht wie von Defaitismus sich entfernt, könne, so
schei,,n »na» zu glauben, Englcnios Sitnatiol' auf dem
europäischen Cchlachtfelde retten.,. Und wahr ist, daß in
dern Angenblicte des ErNmchenÄ eines c/su"den Pessi-
u,i smus in einem so chauvinistisch gerichteten Staate
w'.e England, wenn der Nattensängerwn des unbegren,̂ »
le n Vertrauens die Allgemeinheit rncht mehi. von dem
(?jed'Mken an eine Liquidierung des Feldzulzes abhält,
''Sllmmen wie die Lansduwnes vernehmbar und van
tiefem Einflüsse sein werden, weil sie dann nicht mehr
den Steinen der Phrase predigen <ind dem Lt'ichtferticM
nicht mehr durch das eine Ohr hinein- und beim <m-
d^reil wieder herausschlüpscu. Lluyd Geoisje-Dämme»
rung liegt über England.

Lokal- und ProvwM-Nachrichten.
— jEin Gedentbuch des k. k. Landstlrrminsanierie-

regiments Nr. 22.j Tas k. k. LandstnrminsaiUerieregi.
menl Nr. 22 beabsichtigt die Herausgabe eines Gedenk-
buches, das die ruhmreiche Geschichte des Negiments mit
iiberaus reichhaltigen Illustrationen enthalten wird.
Journalisten sowie Zeichner nnd Phoiographen des Nl>
giments sind mit der Zusammenstellung des Stoffe
betraut. Alle ehemaligen Negimenlsangchörigen wrr»
den um Bekanntgabe ihrer Adresse»', ersucht, an Ossi-
ziere nnd dekorierte Mannfchaflspersonen ergeht der
Ausruf zur Eiusendung eines Lichtbildes und Mitarbeit
in Form ernster und heiterer Beiträge. Angehörige von
gefallenen, vermißten oder gefangenen Necnmentdlame.
raden werden um Einsendung von Lichtbildern gebeten.
Murze Lebcnogeschichten.j Tas Wert wird v^n ttünst-
lern ausgestattet uud großzügig verfaßt. Die Preise,
noch nicht genau berechenbar, dürften stch laut Aus-
spruch der Beratungsstelle des Kriegsministeriums wie
folg» stellen: broschierte Ausgabe W l<, Prachtband
?6 K. Bestellungen sauch drei Teilzahlungen) ehestens
beim Reginienlskommando des Landsturmmsanteric-
regiments' Nr. 22, Feldpost 49, oder beim l. k. Land-
slurmbczirkstommm'do Nr. in Ezernowitz.

- i^ür bao Toldatellhei,!, in ^ailiachj haben i ^
Laibach l^spcndcii Alois Korsika 2>>0 l<, Anton ^risper
2l»l) l<, die .Fmetska posojilniel? ljubljansle ololiee"
200 K, ilttolnar Bamberg 200 l<, Heinrich' kenda
W0 K, A. Snttncr ll>l» l ( , Johaim Iela<^ia 100 K,
G. Tunnies ll'N K, Max von Samassa 100 K, Iva i l
Zakotnik l00 K,, Peter Stepi5- 100 K, Ivan Bona>5
50 l<, ^osef Zidar 5>0 K, Landeshanplmnlln Dr. Auster.
^ 10' K, ^tilolaus slitter von Gulmauslhal 50 K,
5 ltomar Bamberg anstatt eines Kranzes für Dr. Pav-
lelil' !00 l(, Johann Iax 100 l<, Alfons Freiherr von
Wur?,bach 100 K, die Offiziere und Inspeklorell des
k. l. 171 K
12 h, Gymnasialprosessor Tr. Alsons Levivuik 50 K,
Kanonikus Anton .^rÄ6 20 l(, Eduard Negnard 20 K,
Nobert Smielolv^ki 15 K. «leinere durch die städtischen
Magistr-cilsdiener einsammelte Beträge habei, die
Summe von 2'!79 z< ^ig^ben. — Weilers haben ge»
spendet: Landcagsabgeordneter Ivan Piber, Psarrer
in wörjach, 25 I<; Ivan Mer'-olj, Pfarrer iu Nete5e,
20 l<- Sammlung Ivan Hladnil in Mariaseld 70 K
,Spendet, von Ignaz Mer^ina, Iva. l ^lanlar 20 K,
^Mliz Iaue^5 2<> K, Ivan Hla'cn,ik 10 l<).

i^lrnisznl'lösulla.» Anläs'.Iim deö Hinschcidens der
^mu I^ofefim Ah<izhi,zh, geb. Zeschto, IM die Faulilie H ol-
l l̂  gha dein V ^ i n c „Iligendfchuh" M ,^rmivn überwiesen.

- <Kranzal>lösu»a.) Äuläs;l'ch des Ablebens der ssr<iu
^ofcfrne Ahazhizh habeu Herr nnd Frml ssic^ierlinsssrat
Dr. Alfred Edler ucm V a l e n i . i dl'm Deutschen .^rirnt»
luaifcnschah den il̂ etr<ry von 20 Krmicn gewidmet.

- Mlgemeun' Musterungen.) ^ hne daß ihnen be-
sondere Ankündigungen vorauosegangen loären, finden
derzeir in Laibnch allgenieine Musterungen statt, die
l̂ rst mit Ende des laufenden Monates ihren Abfchlnß
finden werden, s^ür die militärischen Zwecke heninge-
zogen werden di^ verschiedensten Jahrgänge, vovlvie»
gend dic-jüngeren. Anders als sonst, erfolgen diese Mu-
sleruugen wohnungsweise. Alles für laüglich Befundene
wird, im Bedarfsfälle unler militärischer Assistenz, in
den „Narodni dum" überstellt, loo unter Leitung eines
u7berstlen<nants eine Präsenlierungsl'onunission aints'
hundell. Tiefe nnierzieht den „ZuWichs" unverzüglich
einer rigorosen Sichtung. Alles :nit dem .>lllissifika'
tionsbefnnd „A" Ausgestattete wird ohne weiteres zu
den aushilfsbedürftissen Truppenteil n einrückend ge»
inacht, das mit „ B " oder „E" bewertete Material aber
wird nnverweilt an Netabliernnqsanstalten abgegeben

' und dortselbst durch zweclgemäss Vehandlulig alsbald
so hergestellt, daß es in kürzester Zeit in Diens! gestellt
werden kann. Ein weiterer wesentlicher Unterschied be»
steht darin, daß sich die wohnungsweise aü.tshlindelnden
Mnste»nngBkommisfionen weder ans militärischen 7^nuk.
tionären noch auch ans Vertretern der politischen Be>

! hördvn zusammensetzen, sondern in der Negel nur aus
der Haushaltuugsvorsteherin und allenfalls aus ihrer
(Gehilfin bestehen. Was brauchte es n,ch des Aufgebotes
einer vielgliedrigen ^onimifsion, wo es sich ja doch nicht

^ um Musterungen behufs Aushebung von wehrfähigen
Männern, sondern nur um die Durchsuchung der
Schränke, ttastcn, Truhen und Kisten behufs Äuslefe-
jeuer Wäschestücke handelt, dir durch Vermittlnng der
Wäschesammel.Hauptslelle im Laibacher „Narodni dom"
den Ungezählten zugute kommen sollen, die aus der
Kriegsgefangenschaft heimlehren, aber weder ein Hemd
noch eine Unterhose ihr eigen nennen, nachdem sie weiß
0^'tt wie oft zn nnserem Schutze im ^eucr gestanden
waren!

— lDie Altersgrenze fiir Richter.» Amtlich wird
gemeldet: Der Juslizminister Hut kürzlich im Abgeurd-
neienhause einen Gesewntunirs eingebracht, der die
Altersgrenze für Richter in Übereinstimmung mit den
herrschenden Anschauung^ im allgemeinen mit 65 I a h .
ren festsetzt. I n diesem Älter >)aben die meis'en Nichter
die volle Dienstzeit und anch eii,e so hohe Rangstufe er»
reichl, daß die Maßregel von ihnen nicht als ungerecht-
fertigte -Härte empfunden werden kann. ?;ür Senats-
Präsidenten des Obersten Gerichtshofes foll oie Alters-
grenze 67 Jahre betragen, weil fönst in diesen hohen
Nichtcrstellen, die uaturgemnß erst in vorgerücktem 2c
bensalter erreicht werden können, zum Schaden der
M'chtssprechung l'in M ^ großer Wechsel eintreten
müßte. Der erste und der zweite Präsident des Obersten
Gerichtshofes und die Präsidenten der Oberlandesge-
richte sind nach dem Vorschlage des Entwnrsetz von der
Altersgrenze überhaupt ausgenommen, weil ihnen
neben ihrer richterlichen Betätigung auch wichtige we-
schäste der Justizverwaltung anvertraut sind, deren ^üh. <
rnng eine gewisse Stetigkeit sowie Einheitlichkeit erfor» ^
dort und einen hänfigen Personenwechsel nicht verträgt. k
Nach den Berechnungen hätten am Stichtage 107 Nichter ^
in dcn Nuhestand zu treten. 1

- lLeine Erhöhung der Mietzinse.) Entgegen ciner
im „Weltblatt" erschienenen Meldung, wornach eine
Negierungsverordnnng in Vorbereitung stehe, mit der
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den Han^besil'.erll eine allgemeine Erhöhllng der Miet»
,'.insc ^igestailden weide» soll, wird dem „^reindenblatt"
nlitgeteilt, daß all unterrichteter Stelle von einer solchen

lbsichi nichts belannt ist. ^
^ lDie Privatlehranstall dec« Josef (shristoj in Lai-

bachj veranstalte! in ihreu Tchullolalen, Mi l lo^ i l ' .
ftraße 8, eill stenographisches Welts hreibeil, und ,',war
am 17. ^n l i in der slovexischen »ud um 18. Ju l i in
der dentschen Stenographie, jedesmal lim > Uhr früh.
wesä)rieben wird dlirch finis Mumien mil einer (Ne.
schwiudi gleit von 200 Kilben in der M i m t e , ^ l l diesem
Wetlschreiben werden insbesondere die k l iern der Züg-
linge eiilgeladeil, damit sie sich überzeugen lönnen, wie
sehr die Anstalt bestrebt ist, in den Herzen der ihr an-
verlranten Jugend Liebe nnd Freude ^ur Stenographie
anzufachen. — Es sei ans das heutige Inserat der An»
'lall verwiese!, nud diese bestens empfohlen.

(Wie beugen wir der VerkehrSnot im Reiseverkehr
vor?) Die Eisenbahnen haben derzcit vor allem den gro-
ßen Bedürfnissen der Kriegswirtschaft zu dienen. Lokomo«
lit,- und Wagcnbauanstalten habcn Mangel au Baustoffen
und Arbeitskräften; deshalb ist größtmöglichste Schonuug
der Beförderungsmittel geboten. Es ist notwendig, im
Eisenbahnverkehre auch mit Kohle zu sparen, weil wescnt»
lich weniger Kohle als im Vorjahre aufgebracht werden
kann. Ein entlasteter Eisenbahnbetrieb erspart Kohle, die
der Bevölkerung zugute kommt. Der Verkehr für bürger,
lichc Zwecke muß daher start verringert werden. Jeder,
mann loge sich daher die w e i t e st g e h e n d e B e .
s c h r ä n k u n g i m N e i s e n auf und helfe fo den Bahu,
weg zu entlasten. J e d e u n n ü t z e oder a u f s c h i e b -
b a r e B a h n f a h r t ist zu u n t e r l a f s e n . Zur Be»
förderung können nur so viele Personen zugelassen wer-
den, als der Zug aufnehmen kann; auf Unterwegsreisendc
mutz auch Nücksicht genommen werden. Erfordcrniszüge
zur Beförderung zurürkgebliebeucr 51leiscudcn töuucn nicht i
eingeleitet werden, ilberfüllte Züge machen bei den gegen-
wärtigen Verhältnissen Verspätungen unvermeidlich. Un-
regelmäßigkeit des Verkehres ist eine der schlimmsten Ge»
fahrqnellcn für die Betriebssicherheit. Wer durch überflüs-
sige Ncisen zur Uberfülluny der Züge lieiträgt. gefährdet
sich und andere. 1

iDic Zensuricrung drinncndcr und wichtiger Aus-
ll,!,dslorrcspl,ttdc„,ze„.) Tie Minislerialkommisfion im j

> .Uriegsininisterinul l>at die direkte Übermittlung von Aus-
ländskorrespondenten an die zuständigen Zensurftellen zur
unanfgel)altenen Zenslirbehandlung linter folgenden Vor-
anssetzungeli in beiden Verkehrsrichlungen zugelassen:
1,) Die Korrespondenz muß dringliche Geschäftsangelegen-
hciten betreffen oder sich auf eil» allgemeines und öffent-
liches Interesse beziehen. 2.) Sie muh in einem eigenen
Ilinsthlage au die ^ensurslelle selbst als eingeschriebene Eil-
sendung lvllständig frankiert geschickt werden. Auf der Sen°
dung mus- Name und Wohnort des Aufgebers genau er»
sichtlich stnl. Es empfiehlt sich, rote Umschläge zu vcrwen«
deu. A.) Die für das Ausland bestimmlen Einschlußgegcn-
stände lBriefe oder Karten! müssen enlspreä)e»d adressiert
und für die Beförderung von der Zensurstelle an den Be-
stimmungsort gehörig frankiert sein. Derartige Korrcsftonv
denzen werde» von der Zensurstelle bei einwandfreiem Be-
fund ohne Verzug in, Postwege weilergeleilet. Wünscht der
^.sender die Übermittlung des Aufgabescheines, so hat er
der Sendung noch einen mit seiner Adresse versehenen, wo.
mogl.ch fwnkierten Briefumschlag anzuschließen. Korrespon-
denzen, l ^ . denen eine der angeführten Voraussetzungen
mcht zutr'fft. erlialten bei der Zensur die normale Bc-
nandlung.

- lj.lla.qe« dor deutschen Gerichten in Rumänien.)!
^ulere,se,llen werden aus nachstehendes ausmerlsam ge-!
nacht: .j Dle .''>wangsvollstrectnug auf G,ul,d schrist-
licher Anerkenntnisse wird llach der ^atif!fation des
Friedens nur dann noch dnrch die deutschen Gerich.e er-
'"'lien fmmen, falls ein enlsprecheilder Antrag v o r der

En m! / ' " " ^ ' ' " ' ^ ' " ^ ' ^ ' l l ' ""rden ist. 2.) I n vem^
"nwurs e,ne^ Ver»vaIlU!nv?abso,ili!lens ist eine A o '
^mmung ausgenomme.,, der/.usolge Tchnldenertennl- !
tn 'nsverw^ ^ ' " ^ " " ^ ' ' " ^ " ' 'rgallen der Ottnva.
den ,md ! ' ' ' ' ' l ^ ' ^ ' " ' l n " worden sind, bestehen blei°
Nage W ^ ? ' ^ " ? ^ " " N ' " ^ Niderrns, Nichtigleits-
^ ^ we ' l l ! 7 c ^ ' ^ " " " s noch durch an.

smlsj wie an m^ s ^"lreden von Amts r̂ egen oder

lVcrsterbene in Lnibncl, ^ «,... «, .

> 5?ilaria ^olxinna Marinci^, lmrmh. Schlvesler, 24 Jahre;
Johann, Vol^ini. ,^euschlerßgattin, 46 Jahre' Helena Man>-
tuani, Scl'M'iderswItloe, 84 Jahre-, Til>' <^izjaf, Kauf-,
mannstochter, l' ^aiie; Josefine Ahazlu>,f,* Advolatens-
!r>itwe, 7N Jahre; Fanni Edle von Salomon, Obersten6-
witwe, 78 Iahrc; Anna Stala, Postnnterbeamlenswit!«.',

z <!li Jahre; Maria Fellini, ,^ondut!enrsN,'i>N'e. 7(i Jahre.

i ll5>ll vrächtiücs ^lindcrprunrnmm l>U Kino
! „Cen^mi" iin ^ai.destheallr elloorben und spielt es heute

^amctag uu> 4 Uhr nachmittags, morgen Sonntag um
HM' I l Uhr vormittags und um ^ Uhr nachmittags, Aion-
lag um l Uhr nachmittags. I m Vordergrunde des Pro-
grammes steht der große ivilin: „Die Liliputaner im
zlnmpfc mit dc„ Mese». (Gestellt von der größten ^iocrlieii,
trlippe der Welt, das kolorierte Märchen „(5in Traum"
sowie neueste glänzende Lichtspiele.

Hwri LuslspielschluLer ,m ^lino „ltentral" im Lnnbes-
ihcntcr. .Uino „Central" im Landestheater hat uns für
hellte Samstag, Souulag und Montag frühliche Stunden
vorbereitet: zwei große Lustspielschlager, auf einem Pro.
gramm. Eine graziöse Prinzessin im bleiche des e5ilm-
Humors ist Ossi Oßloalda im Lustspiel „Prinz Eami".
Ernst Lubilsch Hal durch seiue vorzügliche Darstellung und
geschickte »legie hier wieder ein kleines Meistcrwert geschaf-
fen. I m herzigen Lustspiel „Der Netter vun Mcxitu" glänzt
der berühmte Komiker Arnold Riecl. Ein echtes Eliie-Pro-
grai.im! - Äicht für Iugendlicl)e.

5iino Ideal. Programm für heute Samstag, 1.3. Ju l i :
Die berühmte Filmküustlerin, Liebling des Publikums
Henny Porleu im Film „Die Fnuft des lilicscn", 1. Teil.
Hennh Porlen-Sensations-Iilnl nach dem Romane von
Rudolf Slratz iu vier Abteilungcu. „Albert und der falsche
Maz Linder" ist eine ausgezeichnete Filmburlesle in 1 Akt.
Dieses Programm spielt nur bis Montag den 15. Ju l i .

! Vorsteltuuacu ab 4 Uhr nachmittags, letzte Vorstellung um
! dreiviertel 9 Uhr im Garten mit erstklassiger Theater-
^ Musik. - Für Iugendlicl>e nicht geeignet. Kino Ideal.

ApProvision terungs angclcgenheitcll.
— lPctrolcun, siir Aiijtalten, Ämter, lV'cwerbrirci'

^ende und Unternehmungen,; Anstalten, lmlrr, Ge»
wcrbetreibende nnd Nnterneymnngell, die bis zum 25stcn
Inn i Petroleumsragebogen eingereicht haben, wollen
sich im städtischen PeratuwMiale an nachstehenden Ta>
gen melden: Parteien mit den Anfangsbuchstaben ^
bis K am ^5., Parteien nnt den Ansangsbiichstaben X
l'is 2 am 16. d. M., jedesmal von 8 Uhr srüh bis ' ^
Uhr mittags. — Jene Gewerbeirelbenden und Stall-
besiher, denen die Pelroleuml,e,il!gsscheinc sck>n im Jul i
ausgestellt wurdeu, erhalten diesma' leine neuen An»
weismigen. Jede Partei I»at auch die rote ^egiiimalion
mitzubringen.

l̂ Ieischabqabe ««s die zriinen Leqitinlaiiouen 8.>
Partrien mit den grünen Legitimationen l5 erhalten
heule in der ^osefilirche fleisch zu ermäßigten Prei-
sen in folgender Ordnung: uachmiltags von 1 bis halb
^ Uhr '.'lr. 1—200, von halb ^ bls 2 Uhr ^ r . 20! bis
400, von 2 bis hall' 8 Uhr Nr'. 401—600, von H M 3
his 3 Uhr Nr. 001—800, twn 3 bis halb i Uhr Nr. 801
bis 1000, von halb 4 bis 1 Uhr Nr. 1001-1200, von
4 bis halb 5 Uhr Nr. 1201 -1100, von halb 5 bis 5 Uhr
Nr. 1401 — 1600, von 5 bis halb 6 Uhr Nr. 1601 bis
1800, vou halb 6 bis 6 llhr Nr. 1801—2000, von 6

! bis halb 7 Uhr Nr. 2001—2200, von halb 7 bis 7 Uhr
j Nr, 2201 bis zum Eude.

- slHrdäpsel ans die gelben Lel,itimationrn Qj Par»
teien mit den gelben Leqitiiualionen C erhalten am
Montag, Tieustag und Mittwoch bei Michleisen ^rd>
äpfel in folgender Qrdnung: am M o n t a g vurmit.

! was voll 8 bis 9 Uhr Nr. l —1.N0, von 9 bis 10 Uhr
! Nr. 161—320, von 10 bis 'i 1 Uhr Nr. 321 -430, nach-
> mittags von halb 2 bis halb 8 Uhr Nr. 481-640, oon
halb 3 bis halb 4 Uhr Nr. 641-800, von halb 4 bis
l.clb 5 Uhr Nr. 301—960, von halb 5 bis halb 6 Uhr
^ 9ssi__ii20; am T i c n s t a g vormittags von 6
bis 9 Uhr Nr. /i21—1280, von 9 bis !0 Uhr'Nr. 1281
bi^ 1U0, von 10 bis N Uhr Nr. 1411-1600, uach-
mittags von halb 2 bis halb 3 Uhr Nr. 1601-1760,
von halb 3 bis halb 4 Uhr Nr. 1761-1920, von halb 4
l i s halb 5 Uhr Nr. 1921-2080, von halb 5 bis halb
6 Uhr Nr. 2081—2240; am M i t t w o c h vormittags
vo» 8 bis 9 Uhr Nr. 2241—2640, von 9 bis 10 Uhr
Nr. 2641 bis znni Elide. Vlnf iede Person entfallen drei
Kilogramm, das Kilogramm ,',„ 50 1i.

Der Krieg.
VrlearaulNle des ' . l. TelegrnHheu»Korreivonvenz»

Vureanb

Österreich-Unft^lu

Von den Kriegsschauplätzen.
Wien, 12. Jul i . Amllich »mrd verlantbart:

12. Ju l i :

Ni:s,endo ssrus.erc i»lamps!)lllldllillgen.

^7^v >Vs>„s ^ ^ <.^n,rl,ls<>ill««

3er Minifterpräsident udcr ^raqcil der ai>5wal>,gen
Pol i t i t .

Wien, 12. Ju l i . Auläßlich des bevorstehenden Zu»
smmnentriltes des österreichischen )1>eich?rates wird Mi»
nislerpräsident T r . Ritter von Teidler eine ihm vom
Miilister des Äußern Grasen Vnrian zugekommene
Tarlegnng l.>erschiedener ntlneller fragen der answär»
tlgcn Politik znr Kenntnis des Parlamentes bringen.
(5ine gleiche Mi l le i lnng :oird durch den ungarischen
Minislervräsideulen Tr . Wekerle im ungarischen
Neichstag erfolgen.

Anluns« de«? nenen rumanijchel! (Gesandten in Wien.

Wien, 12. ^ u l i . Ter neuernannte rnmänische <Ho
sandte C a r p ist heute hier eingetroffen,

Dir neue Bah„verl»indunn Wien- Trlej».

Wien, 12. Ju l i . Der Wiener Stadtrat hat in der
Sitzung vom 22. Jänner l. I . eine Entschließung gefaht.
in der die Stadt Wien die von Dr. Dompieri gegebene
Anregung einer neuen Bahnverbindung von Wien über
Aspang—Pettau—Ciili nach Trieft mit Rücksicht auf ihre
hohe wirtschaftliche Bedeutung «uf das lebhafteste begrüßt.
Tie Staatslnhn hat den Beschluß dem Eisenbahnmini-
sterium unterbreitet und ist auch an das Nriegsministerium,
mit der Äitte um Förderung der Sache herangetreten. Letz.
teres hat bereits erklärt, daß der neue Verkehrsweg von
militärischem Standpunkte nur zu begrühen wäre und datz
die ,5eercsver»ualtung. falls die technische und wirlsckxlft-.
lichc Tnrchführbarkeit vou den berufenen Stellen festgestellt
ist, nicht ermangeln wird. diesem Vahnlxnl die gewünschte
Förderung anaedeihen zu lassen. Bürgermeister Tr . Weis-
lirchner hat gemeinsam nnt Stattwltcr Baron Aries- '
Sleue in Aussichl genommen, fiir den ,<oerl»ft des Jahres
eine Versammlung der an der neuen Bahnverbindung inter-
essierten Städte und Körperschaften einzuberufen, in ber.
die weiteren Schritte beraten werden sollen. Bürgermeister
Tr . Weislirchner wird auch das Hesnch um die Vorkon«
Zession, das Dompieri bereits eingebracht hat. beim Eisen»
lmhnministerium befürworten.

Von den Klie«^sch«uplätzen

Verlin, 12. Jul i . lAmtlich.j Grohes Hauptquartier,
12. ?^nli:

Ncstsiche? Kriezssch««pl«h.

Heercsqiuppe dec Kronprinzen Nupprecht von Vayern:

Die slrtillerietätiqteit lebte nm Abend auf und stei.
.qerte sich wiihrcnd der Nacht z« hejtiqcn ^cuerüdcr.
fällen anf Uampsstellunqcn «nd Hinterqeläude. 3üb>
westlich von Vipern und bei Baillenl sowie nördlich von
Albert wurden stärkere Vorstöße, mehrjach b'rlundunqs'
abteilnnqen, des Feindes aliqewiejen.

Hcerevffruppe des Dentschen .^r,n^l,«zru.

Iwischen Äisne nnd Mn?lie blieb die ^efechtsiäiig'
lcit der ^ranzosen rege. I n Virfeldtämpje'l am Walde
von Pillers (sotterets „lachten wir wefanqene. östlich
von eNims schlugen wir (frkundunqooorztönc des Tiein»
des znriick.

Leutnant Necke! erranq leinen 2l>. 2uftsiess. - Pon
dem gestern im Anfing auf Noblen^ gemeldete« umcri-
tanischen Geschwader fiel auch das sechste ^lug'/uq durch
Abschuft in unsere Hand.

Der Orfte GeneraInuarNermeister-
von L u d e li d o r f s.

lfine Ansprache des >lönisss von Bayern.

München, 12. Jul i . I m Hofe der Prinz Arnulf-
Kaserne fand heute vormittags die Trnppenvereidianng

Aktienkapital:

200,000.000 Krone*.
Geldeinlagen gegen ElnlagsbOcher und
Im Konto • Korrenii GewBhrung voi
Krediten, Etkompte von Wechseln etc,

i i fl* i K. p . OßsieSisrtßö Crsdi! Bnstatt t Handel i i toDe Reserven:

oa. 150,000.000 Kronen
Kaut, Verkaut und Belehnuno »«" f8^-
papieren; BDrsenoritre«: V«r*f.'""p

»on Depoti; Safe -Depoil ii «»'«r-
HeiritikautiineD ttc.
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stall, der dcr völlig liud die Generalität beiwohnten.
Tcr König richtete an die Truppen eine Ansprache, in
der er unter anderem sagte, es bleibt nichts weiter
übrig, als weiter zu kämpfen und weiter zu siegen, bis
unsere Feinde einsehen, daß ihre.Anstrengungen erfolg.
ll>? bleiben.

Die >lrn'gst<rdin' an^enomme?,.

Berlin, 12. Ju l i . Ter Hauptausschus; des Aeichs-
lages sehte heute in Anwesenheit des Reichskanzlers,
dcr, Staatssekretäre und zahlreicher Abgeordneter die
Aussprache über die politische Lage fort. Abg. 2 trese»
m a n n snalionalliberalj führt aus: Tie leytc ')iedc des
Staatssekretärs von «ühlmanu, die ja auch die Ursache
seines Sturzes geworden ist, ließ das Augenmaß für die
Wirlung seiner Ausführungen im Innern in einem
Maße fehlen, wie es bei einem Slaalsminn niemals
vorkommen darf. Die Angriffe auf die Polit'k des
Reichskanzlers lehnen der Redner und seine Partei ab.
Der Reichskanzler hat durch seine Führung der Reichs«
geschäfte das Neichsschisf uor Tchwanknngcn bewahrt,
wobei ihm sein Vcrlrautseiu mit dem Parlament zu«
stalten gekommen ist. Ein Vertrauensverhältnis zwischen
dcr Obersten Heeresleitung und der Lcitung der aus«
wärtigen Angelegenheiten mus; bestehen. Dem neuen
Ttaatssekrctäi7 kommen wir vorurteilslos entgegen.
Wir leimen ihn nicht und ivir werden ihn deshalb nach
seinen Taten beurteilen. — Reichskanzler s^raf .>> e r t»
l i n g geht auf die Rede des Abg. ^tresemann mit einer
furzen Erwiderung ein, in der er den wichtigsten Teil
seiner gestrigen Ausführungen über die Ziele der Reichs»
Politik im Osten und Westen noch einmal wiederholt
und mit den Worten schließt: Helfen auch Tic, meine
Herren, mit, daß wir im Innern die Einheitsfront Hal»
ten, die so überaus wichtig ist für i.nsere Vrüder dräu»
ßen im Heide. Helfen Sie alle mit,' daß wir die schwere
Zeit des Krieges, den w?r führen müssen, w lange wir
ibn führen müssen, bis zum ehrenvollen Ende bestehen.
— Abg. W a r m u t h ldentsche Frakuon) billigt voll»
kommen die Ausführungen des Reichskanzlers über die
Politik im Osten wie im Westen. — Abg. L e d e b u r
«unabhängiger Tozialdemotrcn^ erklärt, so lange >>iühl»
mann die Politik der Obersten Heeresleitung machte,
ging es ihm gut- als er aber seine eigene Auffas.
sung sich entschlüpfen ließ. da 'am es anders. Der Ned»
ner bespricht sodann die deutsche Ostpolitik und erklärt,
os sei dort nicht nach dem zugestandenen Telbstbestim»
mungsrcchte verfahren worden. Notwendig sei, daß auf
beiden Seiten flare Friedensziele ausgestellt werden.
Würden die Deutschen in diesem Punkte volle Marhcit
schaffen, so würden die Völker der «sntentcstaaten ihre
Regierungen zum Frieden zwingen und l'önnlen nicht
mehr weiter in den Krieg gepeitscht werden. — Hier»
auf nahm dcr Ausschuß die ^riegskredite von l.5 M i l '
llarden Mark bei Stimmenthaltung der Polen mit allen
Stimmen gegen die Stimmen der unabhängigen So»
,',laldcmokraten an. Hiemit sind die Arbeiten des Aus«
schusses für die Sommersesston beendet.

Die Sommerferien des Ncichstaqes.

Verlin, 12. Ju l i . Der Reichstag erledigte heute die
Steilervorlagen in dritter Lesung. Morgen ward sich
dcr Reichstag mit den Ärieqskrediten befassen und so»
dann seine Sommerferien antreten.

Her Geekrieft
M n Flugzeug als Teebente.

Wien, 12. Ju l i . Aus dem Kriegsprcsscquartier wird
gemeldet: Gelegentlich einer Kreuzung in der Südadria
brachlen am 11. Ju l i Einheiten unserer Torpedoboot»
flottille das italienische Flugzeug Nr. !2 dcr Station
Vrindisi samt dcr aus zwei Offizieren besteyendcn Ne>
satzung ein.

Neue U-No,terfolze.

Verlin, !_'. Ju l i . <Amtlich.» Von unseren Untersee-
booten sind im KaNal neuerdings vier bewaffnete
Dampfer mit zusammen 20.000 Vruttoregistertonnen
versenkt worden.

Die angebliche Blockiernnq von Zeebrügge.

Kondon, 12. Ju l i . lMemer.) Anläßlich ver Vorfüh-
rung von Marinebildern sagte -Mrineministcr S i r
Erich Gcddes: Durch unsere großen Minensperren wer°
den die U-Noote merkbar gehindert, in Schach gehalten,
verlieren immer mehr von ihrer Bewegungsfreiheit und
nehmen an Zahl ab. Manche ^eule baben die Wirksam»
teil der Blockade von Zeebrügge angezweifelt. Es sei
kein Zweifel, daß die Plockaoe mit vollem Erfolg durch,
geführt worden fei.

Entwertung des Marseilles Hajens.

Bern, 11. ^,uli. Tem „Pcti l Parisien" zufolge ist
der Verkehr im Hasen von Marseille von l 1,897.292
Tonnen Schiffsraum im Jahre 'i'.1>? M i l 7,798.928
Tonnen Warenumsatz) auf 9,118.000 Trnnen Schiffs»
räum jmit 5,830.000 Tonnen Warenumsatz) gesunlen.
Dies sei einerseits auf den knappen Sckifssraum, cinder̂
scits anf die Ableitung des Schisssverlehrs infolge der
U'Äoolgefahr zurückzuführen. Ferner müßten infolge
des Mallgels an Kaianlagen die Schiffe in Marseille
oft wochenlang auf die Entladung warten. Die Mar-
feiller Handelskammer habe bei der Regierung, den
Antrag auf Erweiterung der Kaianlagen eingereicht,
deren «often auf 125 Millionen veranschlagt feien.
Rouen sei heute dcr Haupthafen Frankreichs geworden,
wo fich der Hauptverkchr abwickle und der größte
Schiffsraum, lxsonders für Kolilentransvorte. ein» und
auslaufe.

Portugal
(finc Gesandtschaft beim Vatikan.

Lissabon, 1>. Juli. sAmtlich.» Eine Verordnung ver«
fügt die Wicdercrrichtung der Gesandtschaft Portugals
l,eim Vatikan.

' l5le>uencea«l' lHewaltpo.itii.

Bern, 11. Ju l i . Der Verband der Mechaniker des
Scinedcpartements hat an den Ministerpräsidenten
Clemcnceau ein ausführliches Schreiben gerichtet, in
dem er sich bitter über die harte Bestrafung dcr Arbei»
tcrdclegiertcn beschwert, die anläßlich der letzten Streiks
und der letzten Arbeiterbewegung in Frankreich vcr«
haftet wurden sind. Von 150 dieser Delegierten seien
41 an die Front geschickt lin'd beinahe alle anderen straf»
weise ill Fabriken der Nord> und der Osldepart erneu ts
versetzt worden. Die Arbeiterführer hätten ein Anrecht
auf mildere Vestrasung gehabt. Ferner wird darüber
Nefchwerde geführt, daß durch die Ausstreuung von Ge»
rüchten über bevorstehende Streiks künstlich Mißtrauen
Mischen der Arbeiterschaft nnd den Arbeitgebern gesät
werdc, so daß viele Arbeitgeber fich weigerten, mit den
Arbeiterdelcgierten zu verhandeln. Diese Gewaltpolitik
habe schon viel Unheil angerichtet lind müsse endlich
aufhören.

Tie Niederlande.
Die Ministerlrise.

Amsterdam, 12. Juli. TaS Blatt „Standard" schreibt
in cincm Artikel über die Minifterkrise in Holland: Der bei
der jetzigen politischen Krise nur mit den inneren Ange-
legenheiten rechnet und die auswärtige Politik als Neben-
sache ansieht, handelt sehr unvorsichtig. Man bekommt den

Eindruck, als ob das Wahlprogramm so abgefaßt worden
ist. als tvcun schon im Iahrc IU1« der Wellfriede zurück-
gekehrt sein werde. Es kann sein, daß der Friede fich nähert,
aber ebenso kaun cr »och ein oder mehrerc Jahre aus»
blcibcn.

Die Ausländer.
^uildon, !>. Juli. Ter Itaatssclrelär für innere An-

gclcgcnhcitcn Cabe sagte in seiner im Uutcrhausc abge«
Svenen Erklärung u. a.: Die Übertragung feindlicher Ge.
schufte aii öffentliche Vertrauensleute wird erleichtert loer.
den. Palentgesuche feindlicher Untertanen iverdeu künftig
während dcs Krieges nicht inchr angenommen werden. I m
Verlaufe der allgemeinen Besprechung wurde der ^ogie-
rung zu ihrer Politik die Zustimmung ausgesprochen. Üloyd
(̂ corne sagte: Wir können nicht mit Deutschland im Man»
gcl <n> Mruschlichlcit fouk>irrii,'rl'u.

Tcr inifinlllcktc Putschversuch in Moskau.

Moskau, l). Juli. sAgOltur. Äinllich.1 Am 1, Juli
»uurde auf dem russischen Sovjc'ttcmgr<isc niit über zwei
Trittcln allcr Tliuunen die Zufriedenheit unt der ausläu.
dischc» Politik dcs Sovjets der Voltslouiluissäre ausge-
sprochen, wodurch zugleich dcr Protest gegen eure Erneue«
rung des Krieges gegen Deutschland zum Ausdrucke gelangt
ist. Tic linle sozialrctiolutiuuäre Partei hat nuu. gestützt
auf eine 1000 Mauu starke Matroseuabtcilung. den Ver«
such cines bewaffneten Aufstaiides unternommen, zu dem
die Ermordung des deutschen Gcsaudtcu durch die Mitglie.
dcr dc-r linken sozialrcvolutionäreu Partei als Signal ge-
dient hat. Bcloaffuctc Abteilungen dcr ,lintc» socialrevo»
luiioiuircn Partci laschten plötzlich txis Post- und Telcgra«
ftheuamt, vcrlMftctcn dcn Vorsitzenden dc's Moskauer Sov«
jets, den Vertreter dcs Volkskommissars des Innern und
k>cn Vorsil>'n!x'!i dcr auswärtigen Kommission dcs.Kamp-
fes gcgen die Ncvolutiou. Ter Aufstand wurdc vollkummen
unterdrückt. Eiuigc hundert der noch am Nebcn gebliebenen
Aufstälidischen tuurden verhaftet. Es ist eine besondere
Untersuchungskommissiou unter dein Vorsitze dcs Volkskom-
missars der Justiz crrichtct wordcu. Dicscr hat festgestellt,
daß die linkc sozialrcvolutiunärc Partci, die nnr währeiü)
dcr Taucr vun Mci Siundcu dcu Telegraphen in den Hm^
dcn hatte, auf telegraphischem Wcgc in PetcTsburg und
Tula einen Aufstand lMvorzurufen versucht und allerlei
Gerüchte über die Vc,;ichnngcn dô  Sovjctrcgiclung zu
den Deutschen verbreitet hat. dic iinstando lvarcn, das Volks,
geiuüt aufzuluuhlcu. Auf dcm Kongresse dcr Eovjcts sei die
Anfstmidspartci in dcr Minderzahl gcwcscn, jedock) wäre
die Eovjctregierung zweifellos gestürmt worden, wcnn es
möglich gcwcscn luärc, einen Erfolg z» erzielen.

Villiaun« der Sovjctpolitit.

Moslau, l>. I» l i . Am 8. Juli wurde folgende von der
kommunistischen Fraktion beantragte Entschließung mit cr.
drückender Mchrheit angenommen: Die 5. Laiidcsvcrsainm.
lung dcr Arbeiter und Soldaten billigt vollständig die in.
ucre und äußere Politik dcs Nalcs dcr Volkskommissare
und bekräftigt von neucm dcn unerschütterlichcn Willen
dcr Arbeiter und Soldaten, das Laud nicht in einen ncucn
Krieg hineinziehen zu lafsen. Das Nuf;I<n!d der Eovjels
wird jcdcm Augriffsvcrfuch gegen russisches Gebiet von
scitcn jcdlveder imperialistischen Regierung tatkräftigen
Widcrstaud leisten. Das Nilszland dcr Tovjctö dc?rf un.
crbittlich gegcn die Vollsfcinde vcrfahrcn. dic das Vatei>
land zugunsten der Nationalisten von der einen oder der
anderen Koalition verraten. Tic üandesversammlung
billigt in gleicher Wcise dic Ernährungspolitik. Die Landes-
Versammlung ruft alle Arbeiter und Bauern auf. einmütig
für die Soviets einzustehen.

Telegramme: . . .
Verkehrsbank Laibach. K II nn jij Telephon Nr. 41.

•illgemeine Verhehrsbanh Filiale Laibach vormals 1 C . Mayer
£<£tit>£i.Gli, ]Vfa.pieni>lsi,tz.

Zentrale in Wien. — Gegründet 1864. 35 Filialen. — Aktienkapital und Reservefonds 103,000.000-
Stand der Geldeinlagen gegen Kassascheine and Einlagsbücher am 30. Juni 1918 JK 2 8 6 , 4 6 0 . 5 1 5 * - .

Besorgung sämtlicher bank geschäftliche-.] Tranaaktiouo.n, wie:
Übernahme von Geldeinlagen fjegen rentensteucrfreio Sparbücner, Kontobücher und

im Konto-honont mit täglicher, stets günstigsteil Verziuöung.
Abhobungen können jeden Tag kündigungsfrei erfolgen.

An- und Verkauf von Wertpapieren streng im Rahmen der amtlichen Kursnotizen.
Verwahrung und Verwaltung (l)epöts) sowie Belehnung von Wertpapieren.

Kulanteste Ausführung von Börsenaufträgen auf allen in- und HUsläudiHchen Börsen.

1891 7» ftinlOBunn; von Kupons und verlosten Wenpapiereu
An- und Verkauf von fremder» Oldsorton iim' Devisftn.

Vermietbare Panzerfüchor (.Safes) zur fouor- und oinbruchsicherou Aufbewahrus.,-; >,...,
•Wertpapieren, Dokumenten, Juwelen etc., unter eigenem Verschl<ijjae der Parteii'a.
Ausgabe von «checks und Kreditbriefen auf alle größere Plätze dos In- und Auslande*
Korrespondenten auf »lie» größeren Plützwn in Nord- und Südamerika, wo Rinzahlanyen

und Auszahlungen kulantest bewerkstelligt werden können.
Mändliohe oder tohriftUohe Auskiiafte and Batsohläge über &Ue Ins BanJcfaoh elnsohläglgen Traasaktlonea Jederzeit kostenfrei.
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Der Zar lcl't.

ttopcuhlmcn, 1 l. Ju l i . „Berliugske Tideude" meldet aus
Stockholm: Eiu schtoedischer (^eschäflsiuaun, der diesertage
«us Periu zurüclgetehrt ist, teilt >uit, dast der Zar noch am
Leben uird das f r u c h t vou seiuer Ermordung lmhrschein^
lich txidurch entstaudenl ist, txist eine Bombe gegeu> d<is Haus
des Zareu geluorfeu Umrde. Tor Zar blieb »»verleht. je
doch soll fein. Sohn gelötet worden sei».

Rnmättien.
Der Anklasseantrag gegen das Kabinett Bratinnu.

Bukarest, I I. I , , l i . '>,» der Äeratuuq i>n Paria-
meule >u An^ele.qeuheit der Anklaqe qe.qen die t̂eqie»
rmili Nralianlis U'nd ans Iassy berichlet: Äls Griind
siir die Anlla^e wurden fest^eleql' die Verleluinq jenes
Artitels der 'Revfassnn ,̂ der besiimml, unter irelchen
Vcdi!!l-,u»qcn sremde Trlippen rnnun,is.hes (Gebiet be»
treten diirfen, die Unkerdriicknnq des freien Handels,
an dessen Stelle unerlaubter Kindel niit Erlaubnis»
scheinen ssetreten sei, und der (3chul'>, den die Aieqiernna.
Mißbrauchen >ni< Claatsqelderu an^edcihen liest.

< îne (sntriistunn^wndnrl'uun illic, den Mord in Mostn«.
Nularest, 11. Ju l i . I , l der Kammer Mb Minister des

plustern Äriun im ^'ame» der ^legieruug der Eulrüstuua,
über dcu Mord iu Moskau Ausdruck und eine ähnliche Er-
llärnng gab i,n Rainen der .Kammer Präsident Meistner ai'.

Die Indenfrnne.

Nularrst, 11. Ju l i . Der Miuisterral beschloß, die I u -
dcnfragc auf breitester Gruudlage zu lösen uud deu etioa
Benachteilig^eu das Necht der Bernfung au den ol'ersteu
Gerichtshof zuzllgejlehen. Bei Erbringuug der vorgeschrie-
denen t̂aclüoeise >oird de» dacl Staalsbürgerrechl aichrebeu.
deu, Judeu weitgehendes E»lgege»tommeu betuode! u>erde».

Tagcsnntigtcitcll.
- - Luftschiff uud Bli<lncf«<,r.> Die Frage. inloieN'ei!

Liiflschiffc oder Flugapparate durch den Blitz bei (^eioil.
ter» gefährdet siud, ist iu der gegeiNuärligeu Z.eil besondere
aktuell-, sie wurde aber schoir sriiher »ichl unr theoretiscli.
sonder» <nich durch pral tische versuche, besonders von W.
Volkmau», geprüft. Man hat gesunde», das; a>l, meisten
gefährdet Leutluftschisfe siud; gering ist die e>>efaln' bei den
heute iiu triefte ja u»r für Fesselballons verwendete»
ssugelballons, die Aeroplane l^beu (Zwitter so gu! U'ie
gar nicht zu fürchte». Solauge eiu Ballon lrocten oder uur
ninstin durchfeuchtet ist. ist die (Gefahr, das; elektrische E»t-
ladlliigeu ih» gefährde!!, a>icl> dann gering, loenn sich die
Luft ring.? um den Ballon in, Z.lislaude sehe hoher eleltri
scher S;^»u»»,i l'esiudet, uomus^esej,,!. das; er uur »oeui,^
Teile enthält, die deu Strom aut leite», also leiue Metalle
l>or allein. Ist er start durch,>äs',t. >ons ja bei eine», hesli^e»
!1le^eu »>chi ^» vermeide» ist. so werden <vuch die vorher
schlecht leitenden Teile nute Keiler, also Stricke. Ballonstosf
u.dgl. (5s ist nicht notwendig, d<is; etwa der na».;e Ballon-
stoff schr f^nchl is<; sch^„ ^>j„. „^ss^- ^i^-t ^nin ,v>m!d!eller>-

. nrüs^ acnünl nach ^oltmanu. ebenso wie rm clnuso «iros'.es
Met<u!slück. um arsährtichc Enllndunae» herbeizuführen,
^'sonders «rost' ist du> l^.,f<il,r bcim banden, loeun nuch
nur durch e.n uachschl,pp,„d^ Seil die Berühr»»«^ mit der
Erd, h ^ s > I I l ist. , 5 i , , tomml noch hi»,^u. das; das aus-
strvnu'nde (^as die Bed iuM»^. , fi.r die Ent,;üuduu^ bietet,
-lus de>u nleicheu «ruude ist ,m, '̂i»c'strome»lasseu vou
(«as aus dem Ventil immer gefährlich, iveu» hohe Spa».
nuusteu in der ^usl liegeu. Ei» (^^n.itter »>it Bl ib und
^onncr ist keineswegs unbedi»gt nolioendig für die E»l-
Itehung eleltrischer Eutladnnften <im Ballon; auch'bei hei-
tt'ri'm Hiuunel tonnen sie erfolge». Eine besondere Gefahr
Nelk'n plohlichc Span»u»,gsä»deru»^^n in der Vilmosphäre
d<'r und da di.sc durch die Abgabe drahtloser Telegramme
^", l l ,ch , ^ ' u g t wrrde». ist das drahtlose Telegraphieren

'" ^»NschifiV' aus oft bedentlich. Das Auffangen der
. ^ ^ m m m , dag.g,,, bk'tet keine Gefahr; die Epann,nnqe»
k"un ' ' "» " l ' r s.hr gering. > > . aan^n

beso»d<>rs I " ' ' ^ ̂  " ^ " ^ ' durch elektrische ^üudung
Metall füh^n ^ ' "schi f f " ' , die. une die Zeppeline, viel

d " fort ch^te»^!^?'""''"' l " " ""<",ge ist- aber
n.ehr, die Mög ch ̂ " " k g. l in,t e. auch bier iuuner,
,u reducieren 2 " , ' ^ " ' N t r o p h e auf ein Minimum
a nnr an Echterding n , 7 ' " N"l 'ch - wir brauchen

" " " " ^ " " ' ' sch ' l ' " . kann.

.estl^'d^^^^^^
frischend zu Icicn, w.c N.n.rifa in deu ^ , a ht ^ s
beweist eine DnMichi der . n . . ^ , ^ ^ ,
denen man l>e,i.' 3av ^m l^ . f ch , Miign.d des Sladlrates
von Toledo. Bruce T. Sunth. wurde «umstoßen, weil er
sich weigerte, ivreihelisauleihe ^» fa,,^.,^ ^ ^ . ^ ^
ein reicher ^.ulsbesi^er. lmn'de von eiu^- g^^^.,^ Mensäien'
mcngc in Heiims, Michigan, geteeri lind mit Federn" be-

stesll. »veil er uupotriolische Bemerllingen gemacht nnd sich
geweigert halle, 7vreiheitsauleihe zu taufen. Das war be-
reits der zehnte ^a l l , bei dem ein Maun in Michigan ge-
leert nnd mit Federn bestellt wurde. L. H. ^ieenan, ein
^'!nwall in Eltins, West-Virginia. >m>rde wegeu deutsch-
freundlicher Hieden gleichfalls geleert nnd mit federn be-
steckt, austerdem wurde ihm die Erlaubnis entzogen, al5
^lnioal! aufzulreleü. Ein Litauer, der iu den Fabriken vou
Pil lsburg und .̂'ate Erie arbeitete, wnrde von >̂t><»> Arbei-
tern schwär.; augemalt. Sofort laufte er ,;ü.'ei Anteilscheine.
>̂oe Dübel, ei» polnischer ^»gestellter der ^lmerisauischen

Slahl!r>erte in 'Albany, ü'hio, wurde in Sirup'getaucht, in
Sand gerollt und dann aus der Fabrik gejagt- 5larl Joseph

! lourde gründlich mit gelber Farve bemalt, dann liesten ihn
seine Kameraden in den Ülock-Islnnd^Eisenbahi^Neparatur-
luerlstätlen auf eineiu (^xisrohr reiten, un'il er gegen die
ivreiheilsanleihe spracl,. Zum Schlüsse ».nirde er verwflel.
v^ahlreiche Teutschenfrenndr und Pazifisten wurden ge-
,;>vnngen, das amerikanische Banner ,;u lüsseu. Laura Seih
iu Eanlo», Ohio, hlitle deulschsreuudliche Bemertunaen ge.
macht. Sie wurde vou ihreu Mitarlleilerinnen in ein ame-
rikanisches Banner gehüllt. Dann mus'.te sie niedertnkn,
dic Dahlie lüssen und für zehu Pfund Sterling ^reiheits-
anleihe kaufen. Ein Hausierer wurde in ^'llalxnua vou 1<!W
Persouen gepeitscht, dann mustle er die flagge küssen und
die Stadt verlassen. Er halle den Negern gesagt, „das;
Deutschland den >lrieg gewinnen würde". So mache» es
die ^!uierita»er, die „selbstlosen Vorkämpfer der Freiheit".
Sind wir „Wilden" nicht doch bessere Menschen?

— (Tic olicrstcn Icchzin in Japan.) Die mit Mücls-
gülern am meisten gesegneten Bürger eines Landes wur^
deu bisher gewöhnlich als die „obersten Zehntausend" odcr
doch zumindest als die „obersten Fünftausend" bezeichnet,
^n Japan aber ist man angesichts der vo» wenigen Fa-
milien aufgespeicherte» »»gcl^neren ^rk'g^cwinstt' noch
vie! vornehmer geworden, in »obr spricht ma»' z. B.. wie
der Berichterstatter des „Daily Ehroniele" aufführt, nur
noch von den obvrcn. Sechzig. Die >lriegsgewinstler spielen
in >lobe eine bedenten^de Atolle, U'^il die Stadt nlo drr >l»ich-
ligsl,.' Haf^u ^ap,ins am meisle» (Gelegenheit hatte, die u»-
glaublich günstigen Verhäünisse ausznnuheu. (>kr sind die
gröstien „^,'aritins", !vie >»an die klriegsgewinusller in
^apan nennt, versammelt. ,<,»oi>e, so U'ird erl iär i , bejiht
heule deu gröstlen Handel im Pazifit und übertrifft iu
dieser Einsicht auch Hongkong. Vor dem »riege lvurdeu die
Schisse i» »obe hauplsächlich mit brilisckK'u (intern bela-
de». heute sieh! man aber im .Oasen nur weuige Waren
euglischeu llrjpruugs nnd hierin zeigt sich die Veränderung
am bandgreislichsten. Ter l'elannteste unter den obelsten
Sechzig ist der Baron Mitsni, der den gröstte» ^»eschäftv-
konzern in Japan leitet und angeblich ein Dr i l le! dr,., gan-
ze» japanischen (>'ros;ba»dl'Is bcsl̂ hlige» soll. Sei» bedeu-
leudjter .Konkurrent ist der Baron Iwssal i , der Präsident
des Mitsubishi.^o»zer»s. tx'r sich hauplsächtich >»,! dem
Schiffsbau befastt. Er steht auch zur Politik des Landes
in nahen Beziehungen, da seine Fran die Schwester des
Vikonill,' Balo, des betannk'n Führers der oppositionellen
»enseikai-Partei, ist. Japan hat sich regelrecht „amerika-
nisch" entwickelt, es l>a! heute seinen SlaWönig, seiueu
,^npferlönig, seinen Schiffskönig nsw. Sehr viel (^eld
wnrde auch aus dem Handel mit den neuerdings besonders
begehrten und hochbezahlte» chinesischen >U!nstgegensländen
geschlagen. Die sozialen Politiker in Japan aber fürchten
für die Zukunft, iudem sie erklären, das; eine derartige
Anhäufung ungeheuerer Summe» in deu Hände» ganz
weniger Leute eiue gefährliche Lage schafft.

— <Wns die Provinzler wissen und die Pariser nichi
wissen.) Es gehört neuerdings, wie (George de la Fonchar-
dii:re im „Oeuvre" feststellt, zu de» Merkwürdigkeiten der
Pariser, das; sie über nichts weniger unterrichtet,sind als
über das, was in Paris vorgehl. Anderseits wissen die
französische» Provinzler über die grosteu uud kleinen Er-
ei^iisse iu der Hauptstadt verblüffend genau Bescheid, und
so kommt es nicht selten bor. das; die Pariser die sie selbst
betreffende» Neuigkeiten durch Briefe aus der Provinz er-
fahren. „Früher lam niein Onkel aus der Provinz viermal
im Jahre nach Paris, und dann zeigte er mir stets alles
Juleressaute iu der Hauptstadt. Temi wir Pariser geheil
zluauzig Jahre lang täglich mehrmals an ei»ei» öffentlichen

l oder historischen Gebäude vorbei, ohue zu fragen, was hin.
^ ler de» Mauern stecke» mag. Seit aber Paris eine Frout-
sladl geworden ist, hat inei» Provin,zonkel die Besnche auf-
gegebeu. dafür schreibt er mir aber regelmästia,, um mir
mitzuteilen, was sich in Paris ereignet. Wcun bei uns eiu
(beschoß einschlägt, so sagen wir nnr.- „Morgen werde ich
aus deu Zeinmg"! erfahre», wo das (beschoß explodiert ist."
Das ist aber ein I r r l n m . denn die Zeitungen teilen uns
stets nur mit. dast die Pariser die lehte Nacht in deu Kel-
lern verbracht haben. Die, Wahrheit über' den (Neschotzein-
schlag erfahre ich erst durch die Briefe meines Onlels, der
meriwürdigerweise gang genau jeden einzelneu Trefscr
kennt. Durch den Onkel i» der Probiuz erfahre ich, welche
Pariser S l rasM der „Gefahrzone" augehören und darum
zu meiden sind. durch ihn erhalte ich kleine. Skizzen unt>

> Slrastenpläne. er öffnet mir die Augeu über Pariser Sit-
icn, über die amerikanischen Soldaten nsw. Dcrruin brau-
chen wir Pariser uns nicht aufzuregen, wenn die ohncdie»
sehr verkleinerte» Zeit.uugeu der Hauptstadt eines Tagcs
überhaupt uichl mehr erschienen. Denu alle Pariser Zei-
tungen zusammengeuomme» wissen nicht l>nlb so viel >,,̂ '
ein einziger Onkel iu der Provinz!"

(Wic hoch timnicn Hlcnsä, und Maschine flirnen?)
Tie durch die stetig zuuehmeude Vervollkommnung »»serer
Luftfahrzeuge erhöhleu Leistungofähigteilen der Flug-
maschinen lassen das Problem des Höhenfluges von neuon
in den Vordergrund treten. Tas natürlichste Hinder-
nis, das sich dem Höhenflug des Menschen in den Weg
stellt, ist betannllich die in höheren Luftregioiie» abneh-
mende Tichligteit der Mmosphäre und der damit verbun-
dene Sauerstoffmangel. Nach einem in der „Deutschen Luft-
fahrer-Zeitschrift" veröffentlichten Berichle Prof. Straubs,
der die Meuschen in Flaä^ uud Tiefatme? einteilt, ist aller-
dings die Empfindlichkeit der Meuschen gegen die Ver-
dünnung der Höhenluft sehr verschiede»; sobald aber der
Sauerstoffmangel ein Viertel der normalen Sallerstofs-
menge erreicht l>at, beginnen sich fast bei allen Mensche»
Störunge» des körperlichen Befindens einzustellen. Um
diesem Übelstaude aozuhelfeu. rüstet sich der Flieger nuu
gewöhnlich niit ei»er Sauerstosfbombe aus. die ihm dcu
fehleuden Sauerstoff zuführt, und somit gäbe es für deu
Höhe»flug des Menschon also theoretisch leine (Grenzen
»ach oben. Die Prar is zeigt jedoch einerseits, dast der mit-
gefühlte Sauerstoff sowohl durch die vom Flieger aus-
geatmete Kohlensäure, wie auch durch den Wasserdampf
start verunreinigt wird uud dadurch sehr au Wirtsamteit
verliert, uud anderseits, das;, ganz abgesehen vou dem mit
der Hüheuzuuahme immer schwieriger zu befriedigenden
Sauerstoffb<'dürfuisse des Mensche», wohl auch die
„Vltmungsorgauc" des Motors de» Luftverhällnisse» grotzer
Höhe» nicht gewachsen wären. Ms Höhenretord, den Mensch
und Maschine mit alle» Hilfomitieln der Technil zu er
reiche» imstande wäre», bezeichnet Sträub die Hölx,' vou
> !..̂ ><» Meter. Die vielerörterte Frage, ob der Me»sch sich
je a»s eigener 5>rafl i» die Höhe erhebe» lonule, beani-
worlet sich schou iusoferu von selbst, alc- die höchste mensch,
liche »raflleistuug nur z»r>ei Pferdestärken beträgt, ein
Körper von 70 Kilogramm (Gewicht aber über eine >lrafl
bou 1/» Pferdestärken ,.>er'fiigen müs;te, um sich vo» der
Erde erhebe» zu lönuen.

<l<inc „cue Methode zur Helsiclluna. von Äl»
mini««,.) Die Berliuer Blätter bringe» eiue Melduug
aus 3an Francioco, wonach eine neue Methode zur Her
><e!ln»g vo» ^Üumiüium eutdecll wurde, die e^ gestattet,
dao Aluminium so hart loie Stahl ,;» erzeuge», »l'ährei^
dai' C>'e>!,>icht nnr ein Elftel desjenigen des Stahles l>e
irage. loas naiueutlich für die Herstellung von Flugzeug»',,
l,'!.'» gle,s;er Wichtigkeit toäre.

<Milchl>nllnbr.) I n cinem Pariser Blatt sinlx'l sich
solgende „Milchbaltade", die beweist, das; überall Nahrungs-
miüellnappheil nnd Organisatinnsmängel H<ind ill .Hand
gehen: Ich giug zur Milchhändlerin. Schüchtern bat ick
!>'e um Milch für mein ^ ind . aber man sah mich crftau»!
a» »»d lachte mich aus. Mi t Träne» i» der Stimme sagte
ich: „Warum, warum lacht I h r mich ans? Milch! Milch
für mein ,>>i»d. Es schreit vor Hunger, es klappert mil di,<
Zähnen." Die Milchhäudlerin aber erwiderte: „Die Milch
dient gegenwärtig auoschliestlich zur Buttererzeugung. t»e-
greift dies und bescheidet euch." Ich ging zum Butterhäud-
!er. Schüchtern berkangle ich Butter, um sie auf das Brot
zu streichen. Vlber man sah mich erstaunt an unt> lachte mich
aus. Ich sagte: „Welches Nuglück, ich l>abe leiue Milch, ich
will eineu Kartoffelbrei machen für mein hungerndes 5»i»d.
Oavt Mitleid, verkauft nur Butter." Der Butterhäudler
aber erwiderte: „Ei- ist ei» Jammer, die Milch dient ieht
misschliestlich zur Herstelllinss vou käse. Begreift dics uud
bescheidet euch." Ich gii.g zum käsehäiidler. Schüchtern v<>r-
lairgle ich nach kläse. :'lber man ux^r noch erstaunter und
lachte mich noch mehr aus. Ich sagte: „Mau hat mir al>er
versichert, dast die Milch a»sschlies;lich zur Ansehersiellung
beuichl wird. (^ebl mir etwas .<»'.äse für mein .^tind. seid
nicht l)arlherzig, lasset euch erlixicheu." Der .^äsehändler
hob die ^lrme zum Zeicheu der Ohnmacht empor uud er
widerte mit einem tiefen Seufzer: „Kanu ich euch Käse
gebe»? Ich selbst besitze ja nicht eimual ein (Nramm. Um
»äse zu machen, müstte ma» Milch habe». Wisset, dai;
Milch heule uliauffiudbar ist." VergweifcN ging ich fort,
und ich fragte mich, was eigentlich mit der Milch aller
»iihe der Bretagne und der ^ormandie geschieht. Ich!»'ist
keine andere Antwort, als das; man jeht auch die Milch zur
Herstelluug von Explosivgeschossen verwendet!

- (Hadezimmerlux.Ui> im ?)an!celnnd.) Von der Ver-
schwendnnn und dem übertriebenen Luxus, mit dclicii sich
besonders die ameiitanischeu kriegsnntlionäle und ihre
Frauen neuerdings ihre Vadenittme ausftatte/i lassen, be-
richtet ein ausländisches Blatt allerhand Einzelheiten, alls
denen wieder einmal zu ersehen ist, daß NciclMm und
(^eschmackskuliur himmelweU voneinander entfernt sind.
So hat sich ei»e der neugebackene» Dollarprinzessinneu ein
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Vad eingerichtet, das mi: einem altrömischen an Raffine-
inent lvelteifcrn taun. Tic Badewanne ist alls gclbein
Marmor und der Fußboden ist — man höre und staune —
',nil schi'^nzem Samt bedeckt. Tie Wände sind mit Elfen-
bein eingelegt und in l>alber Höhe init^ allem französischen
elfenbeinfarbigen Brotai bes^ililit. Tic Tecke ist ganz und
gar mil weißen französischen Spillen <nif rosafarbener
^eide bezogen, nnd eine Spitzenfalbel zieht sich ain Rande
.'ntlang. Von der Mitte der Teckc t>ängt, nm lX'n »itsch
zu vervollständigen, eine große, mit Blnmen dekorierte rosa
Ampel lierab. I n ebenso hervorragend zlveckeilt sprechen der
Weise sind die Fenster >̂es Bades mil Gardinen ans Seide
und Ebiffon verhängt, die in uiehrereu Lagen von rosa,
dellgrüu und loeißer Fa'vbe übereinander angeordnet sind-

Ein anderes ameritanifches Badezililmer scheint nicht
,>n>z so st^nierlich zli sein. Tic B<idc>o<nlne ist hier aus
tnimem Marmor, der Fußboden in Mosaik angeführt.
Tic Stiidle zeigen antike Forin, die Belelichtllngstörper sind
aus Goldbronze, und in der Mitte schivebt eine „lxUdachin-
förmige" Marmorampel. — Roch ein anderes Bad l>at
Wänd^' von italienischem Marmor und Gardinen ans
spi^nuerzieriem rosa Taft. Tie Spiegel sind in die Wand
eingelassen, die Wanne steht in einer Nische, zu der mar-
morne Stufen hinaufführen. Tic Möbel sind im S t i l Lud-
wigs X V l . gehalten. Natürlich spielen in all diesen Zankee-
badezimmeru kostbare Porzellane und Kristall eine große
Rolle. Auch loertvolle echte Steine lverden zuweilen als
Zierat veNr^nidl. Max bat's ja d<izli, !>inl dem verpönten
Mil i tar ismus!

- (Tns 5ill,'id deo daulpnnilc.) ^m Schioeizerischcn
Archiv für Voltstunde" veröffentlich! V. Pellandini cine
Reihe ^rtsnanicn-Legcnden und beschichten ans dem Vlan-
lo<i Tessin, die ledhaft an dic denlschen Schildbürgerfagen
erinnern, Eine der hübsclieslen ist die (beschichte vom frie-
renden O'lockeninrm: „Vor mehr als hnndert fahren »rar
der Jänner einmal von schier unerlräglicher >lälle. T a
fanden die von Isone, es sei doch auch nicht recht, daß il,r
armer Campanile immer steif zum Hiinmel geigen müsse,
^ i g und '.>l'achl, l'ei der grimmigsten Bise. ohne irgend ein
»leid,i>> design. S<i lx'schlossen dcsl)all,> in der Gemeinde-
!,'ersammlllng, eine Commission nach Lugano ,;ll senden,
um so viel ^llen Barchent anznschaffen, als nötig wäre,
um den Tnrm uon >lopf liiö .̂ n den ^üßen ein,zlltleiden.
Tie commission »nachte' sich nnn in der Tal Tags davallf
mit zwei Mauleseln auf die Beine nno tam am Ätx'nd mit
Barchent l'eladen oon Lugano Mrüä. Sofori machten sich
die Granen oon ^sone anc- Wert und drei Tage später u^r^
lünoete ein anaiifhorliax's ^.elälile die Freude der 7>!^
nesen, ^s^ nun der Tnrm infolge ihres schlauen Be-
schln>se<' durch sei» schönes >lleid von Barchen! vor dem
strengen Winter geschult sei. Tie Frauen von Mede^lia
hatten das ungewöhnliche ^)elänie alich gehör! und cillen
l,er, nm ,;u sehen, welch neues Fest die von Isone feierten,
l a schlngeil sie freilich uor Ver>vnn!>'rnng die ^ände zn
sammen, als sie den Frendenjnliel iilier die Betlcidung des
(i'ampanile hörten, schnell eilten sie mit der großen Henig-
teil in ihr Torf znrült-, als aver in der .̂!?a<l)t ganz Isone
in Morpl^ns Armen rnhte, schlichen sich dic von Mcdcglia
heimlich ins Torf nnd schnitten vier oder fünf Ellen nnlen
vom >>leide des Tnrmes weg. .̂'lls die Isoix'sen mn anderen
Morgen das verlür^te >Ueid des Turmes sahen, »»iren sie
noch viel fröhlichcr als am Tage zuvor, und sagten: „Das
war eine feine ,̂dce von uns, daß wir den Tnrm verleidet
l>U>cn. Wenn er hätte frieren müssen, wäre er wohl höch-
stens einc Spannc gewachsen; aber nun. da wir ihn warm
eingemummt kaben. ist er in einer '.'lacht vier oder fünf
Ellen länger gewordcn."

~ «Papicrl'lumen in (fnnlnud.; Tie Papiervllimen-
i!,dnstrie nimmt in England — diesem BInmenlande par
ereellenee eincn groben Umfang an. Tie dedentend'ten
Fabriken befinden sich in Elertenwell, wo dic „Eripploage,"
dic hervorragendste Nolle svielt. Es ist jene Iabr i t , welche
die Millionen Blümäicn vcrfcrtigt, die an nationalen B l n .
mentagen auf dcr Straße vertauft werden, znm Beisp'el
am „Alcrandra-^toscntag", dcr in dcn Juni fällt. Ter
Tireltor, dieser Fabri l, Grooili, zog sich diescrtagc aus
der Leitung zurück. Bei dicscr Gclcgenheit wird dcr eigen-
artige Umstand i l l Erinncruna, gebracht, daß Groom dcr
Mann gewcscn ist, dcr soinc ganzc Energie dcr Verbesse-
rnng des Loscs dcr Vcrlänfcrinnen von — Nalurblnmcn
Ividmete. Er bcgann diescs Wert schon vor einem halbc»
Jahrhundert und es glückte ihm, dicscn oft in bettcrstcr
?!ot befindlichen Stra^cntinderu Londons und andercr
englischer Großstädte Erleichtcrnngen allf sozialem und
gesellsä)astlichcm Gebietc zn verschaffen.

^ i „ Vüchernurr.) Tic Freude an Büchern aNet
bei manchen Menschen derartig zur Leidenschaft aus, daß
sie imstande sind, ihr Vermögen, ja selbst ihre Ehre dafür
zu opfern. Oft kommt es vor, daß Personen dcr Versuchung
zum Opfcr fallen, tostbarc und scltcnc Büchcr zu stehlen.
Als ^ ' ispiel für die BüäfcrsammcllcidcnsäMt dcr Eng-
ländcr mag folgendes dicncn: Ein Lord Warrew, der nur
dafür Icblc, tostbarc Büchcr zu sammcln. hatte erfahren,
!xch cin Franzose die einzige lxtanntc Toubleltc eines in

einer Bibliothek befindlichen seltenen Exemplars bcsaß.
Sogleich reiste der Lord nach Paris, ließ sich bci dem Fran-
zosen anmelden, und stellte sich ihm mit den Worten uor:
„Verzeihen Sie, mein ,^err, daß ich störe. Aber ich habe
erzählen hören, daß Sie iu ^hrer Bibliothct ein außer-
oldenllich seltenes Buch aus dem Ul. Jahrhundert leiben.
Würden Sie es mir verlausen?" Querst wollte der Fran-
zose sich nicht darauf einlassen. AIs Lord Warren ihm aber
W.<XX) Franten für das Buch bot, überließ er es ihm. Ter
Engländer untersuchte es Seite für Seile lind zählte dar-
auf die kanfsumme auf den Tisch. Es loar Winter, und
ein mehliges Jener tnatterle im »amin. Als der Franzose
da-5 Geil) eingesteckt hatte, fragte dcr Lord noch cinmal:
„Tas Buch gehört also jeht mir?" — „ J a gewiß, M>)lord."
- „So verzeihen Sie denn, wenn ich so damit verfahre",

gab der Lord znrück und damit schleuderte er den ziemlich
dünnen,Band in den >lamin. l)iasch sprang der Franzose
hinzu, um den Schatz zu retten. Ter Lord a'ber hielt ihn
zurück lind saglc: „Lassen Sie das sein! Hur noch eine
Minnte - so, nun haben dio Flammen das Bllch verzehrt.
Jetzt besitze ich das einzige Exemplar dieser Ausgabe.
Sie hatten das zlve'ile, das ich soeben verbrannt l>abe. Ich
habe die Ehre, mein Herr!"

-̂  (Tie spanische .Krautheit.) M i t der spanischen
Krankheit l>ai man schon vor vierhundert Jahren zu tun
gehab«. Ter Leipziger Ehronist Johann Iatob Vogel schreibt
nämlich alls dem Jahre I l i lk: „Am I.September n.>ar ein
grenlicher Hebel / darauff ein unerhörtes Hauplweh er-
folgte / diese Senate gicng fast durch gantz Teutfchland /
iügelnein nennete inan sie den Spanischen Pips / weil
dergleichen Seuche vor 57Iahren in Spanien regiret.Andere
nennete sie den Schaffhusten oder SclMftrantheil / die
Medici aber Eatarrhum Epidemicuni ödcr Ca'tarrhalem
febrem Epidemicam / die Italiener haben sie mal matton

die Narren-.^ranlheil genennet / lveil sie denen Leulen
den .^topff eingenommen / daß Sie scltzame und »»lgereimtr
Tinge geredel. Es hub sich diese Seuche bey etlichen mil
Frost lind >lälle / bei andern mit Hitze / bei allen aber
mit starten Brechen / Engbrüstigkeit / Heiserkeit / Schimpfe
fen und schweren Husten an / und musten gemeiniglich alle
Personen / wenn diese .Urantheit in ein Haus tnm / der«
selbigen herhalten / wiewohl niemand daran gestorben."

- iDcr nusnepfiffcue l5le„,euccnu.) Während »nan in
Europa seinen Beisall durch Händellatschen bezeugt, drückt
das ameritanische Pnblilnm seine Begeisterung durch star-
tes Pfeifen ails, was bei lins a>ls Zeichen des Mißfallens
gilt- Tiefer'Mangel an Einslimmigteit der Beifallsbezei-
gilng hantle kürzlich nm ein Haar in oinein Pariser Licht«
spieltheater, t>as die amerikanischen Soldaten mit Vorliebe
besuchen, zu einem Skandal geführt. Als beim Erscheinen
der populären Gestalt Elemenceaus anf dcr Leinwand leb-
hafter Beifall im Soalc erscholl, hörte man plötzlich von
verschiedenen Seiten lange, gellende Pfiffe. Tas Publikum
in seiner Mehrheit protestierte leblMt und verlangte ener-
gisch die Entfernung der Pfeifenden. Es trat erst wieder
Ruhe ein. als die vermeintlichen Ruhestörer sich als ame-
rikanische Soldaten zu erkennen gaben, die ihre Sympathie
sür den Präsidenten in landesüblicher Weise bezeigt l>atleu.
Frankreich braucht ohne Zweifel angesichts der Verschieden,
heit der Sitten seiner mannigfachen Verbündeten lieben
der Einheitsfront auch den Einheilsbeifall!

— <Wic mn» Vcnzi» spart.) Unter der Rnbrit: „Tarf
man es sagen?", nnier der Herv6 in der „Guerre Sociale"
einst höchst verfängliche Tinge erzählte, in der „Victoire"
aber nur noch h<rrmlosc Absonderlichkeiten berichtet, loar
diesertage das folgende Geschichlchen zu Icscn.- Ter Flug-
platz vou Bron bei Lnon erhielt den Befehl, ein IMbes
Tutzend Flugzeuge nach Le Bcmrget bei Paris zn entseu-

Potrle od najgloblje žalosti liaznanjamo vsern sorodnikom in znancmn tu/.no
vest i) smrti naše iskrono ljubljene sestre, gospe

Amalije Wider
ki jo v Četrtek dno 11. t. m. ob s/**- u r i popoldne po dolgem, težkem trpljenju,
previdena s svetimi zakramenti za umirajoče, blažono zaspala v (rospodu.

Pogreb M vrši v soboto dim 13. t. in. ob pol 4. urr popoldn^ i/ biSo BMTU
Cesüi na Kožnik St. 17.

Drago pokojnico priporocamo blagemu spüiniiiu.

V L j u b l j a n i , dno 13. julija 1Ü18.
Globoko žalujode sestre.

Vom tiefsten Schmerze gebeugt, geben die Unterzeichneten im eigenen
wie im Nrimen aller Verwandten tief betrübt Nachricht, <L",f,'i es Gott dorn Allmächtigen
gefallen hat, unsere innigstgeliebte Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, Frau

ITIaria llldlm iäUcISpciy
k. u. k. Linienschiffsleutnants Witwe

gestern uachmittags um 6 Uhr nach schwerem Leiden und Empfang der heiligen
Sterbesakramente im 51. Lebensjahre zu sich zu berufen.

Das Leichenbegängnis der teuren Dahingeschiedenen findet Samstag den
13. d. M. um 4 Uhr nachmittags vom Landesspitale auf den Friedhof zum Heiligen
Kreuz statt. «

Die heiligen Seeleimessen werden in mehreren Kirchen gelesen werden.

L a i b a c h , am 12. Juli 1918.

AlfonB, Rudolf, Emil, Viktor Gra f Auersperg,
Maria, Anny Gräfin Auersperg,

Kinder.
Karl Bavnikar Angela Gräfin Auersperg

Bruder. a^ 8 Schwiegertochter.
Emil Graf Aueiaperg

a l s E n k e l . 2174

Städtische HcntaUungsanslalt in Laibacli.
— — — ^ • ^ ^ - ^ - ^ - ^ - ^ - - — ^ — ~ ^ — — — ^
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den. Ti> Auftrag wurde prompt ausgeführt, !>is kleine
^eschu>^^r erhol' sich in dic Lüfte und entschlrnnd den
Vliclen. 2och cine lM>e Stuildc, nachdem es abgefahren
war. fam aus dem Kriegsministerium die Weisung, daß
die Flugzeuge behufs Ersparung von Benzin mit der Bahn
zu befördern seien. Ein Befehl ist ein Befehl, nicht wahr?
Also wurde schleunigst der Telegraph in Bewegung gesetzt,
Nxi5 zur ^olge hatte, dah die Flieger sich nach ihrer An-
!,mfl in Le Bourget kaum die ̂ eit nahiuen, ihren Venzin-
>.'l,urat zu ergänzen, uin nllsogleich uun neuem aufzusteigen

und die Rückkehr nach Bio» anzutreten, von wo aus die
Flugzeuge dann gemäs', der uiinistcricllen Verordnung und
behufs Ersparung von Benzin mit der Bahn nach 2e Bour-
gcl znrückbcfördcrt wurden. — Die Begebenheit erinnert
zUxir start an bekannte Muster, doch hat sie durch die Wie-
dergal>c im „Temps", der seinen üese^n wenigstens im
„Vermischten" keine Flausen, vorzumachen pflegt, die höhe-
ren Weihen empfangen.

Vorcmtwurtlichl'r Redakteur: Anwn F u ,l < c s,

VeräauungsfBrdernd^^^g^jiii •••• . ^ ^
+ 6chleiml«8end, ^ ^ ^ M A T T O N r S ^ V

säuretilgen«!. ^ ^ i i A l l ü m a " A

Strümpfe
kiinuco von jedermann sclkst leicht repa-
riert werden durch mnineu Strtirnpfsehiutt i
samt Beschreibnuff. Zu buzi*bon gujten Yor-
einsciidung VOM 80 liollcra in Briefmarken
•Inrd; Sohnittversandstelle: Wien,

VI., Linlengasse 47. 21SH
*t rinmw—«^•»»••«^»••••»••i • H I H I M I . • • • • . •

Die Firma Ant. Krisper, Mestni
trg, gibt dem geehrten P. T. Publikum
bekannt, daß sie in der Zeit vom 21. Juli
bis 19. August ihre Geschäftslokalitäten
geschlossen halten wird. 2/902-1

Mie liebt es beute in ^ A l i S aus?
I »uf diese jfragc öibt cndlid) das demnäcblt ersebrinende Äud) Antwort: |

I Paris 1914-1$ !
j {KHabrnebmungen eines Äugcnzcuöcn l
\ . 1
l — ^ ^ ^ fßrcis ca. 1k 4'— ^ ^ = — |
i ^

f ©er IDcrfalTcr ilt wobl aer cinziflc »»feindliche Aus länder* ' , dem es gelungen lit, |
l mit offenem tDilier auf (Bruna ecfcter ipälfe von ftrieösausbrucb an bis vor hurzer / e l t |
j n * in iparls aufzuhalten, nfebt um nefc zu verltecften, sondern unbehindert jßewegunßs* |
31 freibeit zu aeniefcen und offenen IDerhebr zu pfleeen, |
5 flolitih, /militär, eirtfdyaft, 'fcunlt, das ganze franhreich, \Dolh wie |
5 (reife, Rrmee wie (Befchäftswelt, Staatsmänner, »örger, Arbeiter, |
; aen £lndrucft der fcrieflsereißnme auf al le Scfticftten der » e v ö l h e r u n f i e
5 bat der \Derfaffer obne Scbeu und unbefangen beobachten hönnen. |
l 2>ie erste umfassende, neb niebt auf Zeitungsnachrichten Rügende Aufhlärunö aber die |
l Zustände und Stimmungen in jfranhreicb, eine /nonograpbie, die immer wichtiger wird, |
l je näber wir dem frieden hemmen! |

Beltellzettel. Ä"
Hg. v. 'ftleinma^r & ]fed. ißamberg

jßycbbandlunj in laibacb.

S(b bestelle blcrmll das demnaebn crlcbcincndc IBuäb:

Iparis 1914 — 1918
Mabrnebmungen eines Augenzeugen

m *rhl8r« midi mit der Ikferun«, mm and) zu böbmm
m\k. wl« bkr m m n n , clnverKandcn.
»rt und *at.B 9m:

VtoW- Stand:

<Bewi(3 interessiert es jedermann zu willen,
wie es beute in

Iparis ausHcbt!

Ißcftcllungcn nimmt schon jetjt cntgcßcn die IBucho» Ktunlt̂  und /Ißulibalienbandlung

% v» Iklcinmayr & j f c l Ißambcra in laibach.

Die Einschreibungen
in die Ü185 3—1

Christofsclie Priuatißhranstalt
für das Schuljahr 191S/1I19 fiuileu t ä g l i » h
in der Zeit *•»» 2 Uhr na«kmiHayR hiu K Ubr
nlieuds an de> Anstalt, M i k l o i i ö e v a oevta
Hr . 8, statt. Tages- und AUemikurse. Die
DeiUthe uud slowenische Spr.'idikurse sir
Anfänger. — KinHchreihungs^f•! ur 3 K, mo-

iiHtlicbes Unterri«btshono)<ir 29 K.

Sie haben Gold in
Ihrem Keller,

vreno Hie sir.ti Mit (Jhitmpigru>azncnt. befanden:
Keinerlei lovestitiou, jeder Keller, jeiie Kasi-
ninr, jeiies leere Zimmer ist dazu ^cici^net.
50 bis 60 K täglioher Meb«nv«r-
d i e n s t . SULB im Sommer nid Winter er-
/.cngbar. Scliwainmkeiniliuge K 6 — per Kilo,
5 Kilo K 25'— samt Gebratirhättnweisuug

sender 21S7 5—1

LUDWIG RETEK,
Cx*glbd (Ungarn), Gubody - utoa 5.

Derjenige,
welcher einer armen Fran
eine Haidtascie entwendete,
wird gtbtten, dieselbe, da er
erkannt wurde, an die Polizei
in Triest odtr Graz, Elisabeth-
straße Nr. 4, Parterre, zurück-

zuerstatten. L1K1

PP^ G FLUX
Laibach 2192

HerrengassB Hr. I , !, Stock links
feehirtlicli liewlllietes Wolmiuiy-. Dimi-

I flöi StelleiiTermittlunjLStinrcai
•moht dringend: Kiad*rfräuleln;
Kinderttnb»nmäd<»hen; viele Kö-
ohlnnex; Eztramädckes; Mädohem
iiir alles; Be»uhlie£«rinnen. Ser-
•lererinnen; Bedienten; Hausbesor-
ger ; zwei Cheffortiero; vier Lohn-
diener ; Meier ete. eto. tür hier und
auswärts, unter guten Bedingungen.
Näheres im Bureau. Markenbel-

i sohluß erbeten bei auswärtige»
Anfragen.

Ein kleineres nettes

HAUS
womöglich mit Garten

wirei In Laibach

zu kaufen gesucht.
AdrcBBS bei der Administration «itobt-r

Zeitung. 2161 4 2

r Soeben ersohlenen:

' Band II.
i von ;J478 20

\ Hermann Stegemanns

! Geschichte to Krieges \
\ Mit 4 farbigen Kriegskarten \
\ —^- geb. K 2475. —ĉ  j

Vorrätig in der <j

Buch- und Musikalienhandlung |
; lg.v.Kleinmays& Fed. Bamberg, Laibach, J
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Amtsblatt.
Št. 1360/18. 2177

Razglas.
V zmisln § 30. z odlokom c. kr. linanc-

neja ministmtva z due 2. ju«ija 1908, fc*e-
Tilka 78.146 ex 1901, inlanega predpisa o
laraeunauju neposrednih davkoT se opozar-
jajo siedele »aTedtne strankc uexuanega bi-
rališča, da obstoje pri c. kr. darčntm uradu
v Radovljiei zauje koncera lota 1Ö17. prepla-
<MU QA raznih davkib, katcra se rie norcjo
realizovati, in sicer :

Tr«ka Štef»n 4f K 42 v, Marolt Anto«
fi K. Perdacber Helena 2 K 10 T, Piber Ma-
tevž 10 Is. 4 T, Pezdi<- Anton 15 K 56 T,
Marusič Ana 7 K 29 T, Abac Alojiij 18 v,
Nikolareič Frančiška 6 K.

Stranke, ki žele p«Traitev »vojib prepla-
«il, naj se zglase pri c. kr. davkariji v R&-
doTljici.
f. kr. tkrajno glavarstvo kot (larcna

oblast Y Radovljici,
dne S. julija 1911.

Z. 1350/18.

Ku»dmachu»g.
I m Zmnc des 8 >̂0 der mit dem Finanz-

mlllisterialcilüss»! vom 2. Juni 19N2. Z. 78.146
ex 1V0I, hcrausgeqebcnen Vorschrift über die
Verrechnung der direttcn St^nern wird den
nackdcuamit^n Parteicn undelannten Anfeilt»
haltet hiemit zur Kenntnis gebracht, daß für
sie beim !. t. SN'ueramte ul Radmannsdors « i t
Elide 1917 uintaiisl'eid«« iiberzahlunqcil an
verschiedenen Ztcuern bestehiu, und zw«i:

Tlnta Stephan 4V X 48 >i, Vlaroit Anton
6 X, Perdacder Helena 2 X 10 d. Piber Mat»
thäuS 10 K 4 1>, Pezdic Anton 15 l< 56 d,
Marusii Anna 7 K 29 i>, Ahac Alcis 28'd,
Nilc>!av«!ic Fran,,!ola 6 l i .

Etwaig Ansftnichr nuf Rückerstattulic; die»
ser ilöci^ihlunl^'n sind »on den Vorgenannten
t»eim l. t, 2teucr«mte in Nadmannsdorf zn er»
heben.

K. k. Vezirkshauptmannschaft als Tteuer-
dchürdc in Nadmannsdorf,

am », Juli 1918.

Z. 457. 2103 3—2

Konkursausschreibung.
An der k. k. Staatsgewerbeschule in

Laibach (höhereGewerbeschule baugewerb-;
licher und mechanisch-technischer Rich- j
tung, Werkmeisterschule) gelangen mit
Beginn des Schuljahres 1918/1919 nach-
stehende Lehrstellen der IX. Rangsklasse
zur Besetzung:
a) Eine Lehrstelle für Geschichte und:

Geographie als Haupt-, Deutsch oder j
Slovenisch als Nebenfach; I

b) eine Lehrstelle für Chemie als Haupt-,!
Mathematik als Nebenfach; i

c) eine Lehrstelle für maschinengewerb- i
liehe Fächer;

d) eine Lehrstelle für baugewerbliche
Fächer.
Mit diesen Lehrstellen sind die im Ge-

setze vom 19. September 1898, R. G. Bl.
Nr. 175, normierten Bezüge, das sind
2800 K Gehalt und 840 K Aktivitäts-
zulage, ferner die normale Teuerungs-
zulage verbunden. Für die Erlangung
höherer Bezüge für die Beförderung in
höhere Rangsklassen und für die Anrech- j
nung der etwa im Lehrfache oder in der |
technischen, künstlerischen oder gewerb-
lichen Praxis zugebrachten Zeit sind die
Bestimmungen des Gesetzes vom 24. Fe- J
bruar 1907, R. G. Bl. Nr. 55, und des
Gesetzes vom 28. Juli 1917, R. G. Bl.
Nr. 319, mafijebend.

Bewerber, welche bereits eine definitive
Anstellung im staatlichen gewerblichen
Schuldienste bekleiden, haben bei Ver-
leihung der Lehrstelle auf den Weiter-
genuß ihrer bisherigen Bezüge Anspruch.

Bewerber um obige Stelleu haben ihre
an das Ministerium für öffentliche Arbei-
ten gerichteten Gesuche bis 31. Juli 1918
bei der gefertigten Direktion zu überrei-
chen und dieselben mit einer Schilderung
ihres Lebens- und Studienganges, mit

. ihrem Tauf(Geburts)scheine, dem Hei- j
matsscheine, sämtlichen Studien- und Ver- j
Wendungszeugnissen, einem Gesundheits-1
Zeugnisse und, soferne sie nicht eine defi-
nitive Staatsanstellung bekleiden, mit einem
den Zweck der Ausstellung bezeichnen-
den, von der politischen Bezirksbehörde
des Heimatsortes vidierten Leumund-
zeugnisse zu belegen.

Von den Anzustellenden wird die ord-
nungsmäßige Absolvierung der einschlägi-
gen Studien an einer inländischen Univer-
sität, bezw. an einer inländischen techni-
schen Hochschule (II. Staatsprüfung), die
Kenntnis der beiden Landessprachen sowie
für die Lehrstellen c und d der Nach-
weis einer entsprechenden praktischen Be-
tätigung gefordert.

J Die persönliche Vorstellung des Be-
werbers bei der Direktion ist erwünscht.

Direktion der k. k. Staats-
gewerbeschule in Laibach,

3. Juli 1918.

2155 3—2 Präs. 703/20/18

Eigentumsansprecher.
Bei dem gefertigten Gerichte erliegen

verschiedene, aus strafgerichtlichen Unter-
suchungen der Jahre 1917 und l iNtt
und fri'chcr herrührende Gegenstände als
Geldbeträge, Kleider, Wäsche, Schuhe,
Preziosen, Eßbesteck usw.

Die Eigentümer dieser Gegenstände
werden aufgefordert, sich bis

1. A u g u s t 1919

bei dem gefertigte» Landesgerichte zu
melden und ihr Eigentumsrecht nachzu-
weisen.

Nach fruchtlosem Ablaufe dieser Frist
werden die Gegenstände veräußert und
ihr Erlös nebst den erliegenden Var-
beträgen an die Staatskasse abgegeben
werden, gegen die sodann etwaige An-
sprüche im Zivilrechtswegr geltend zu
machen wären.

K. k. Landesgericht Laibach, am
8. Jul i 1918.

Präs. 703/26/18

Oklic.
Pri podpisanem sodišču so naba-

jajo iz kazenskosodnih preiskav iz leta
1917. in 1918., deloma iz prejšnjih let,
različne stvari, kakor denarni zneski,
obleka, perilo, čevlji, žepne ure, veri-
žice, prstani, noži, žlice itd.

Lastniki teh stvari se pozivljajo,
naj se javijo pri tem sodišču do

1. a v g u s t a 1919
ter dokažejo svoje lastninske pravice.

: Po brezuspešnem poteku navede-
nega roka se büdo te stvari prodale
in skupilo ter shranjeni denarni zneski
izročili državni blagajni. Proti tej bi
se morali potom morebitni zahtevki
uveljavljati potom civilne pravde.

C. kr. deželno sodišče v Ljubljani,
dne b. julija 1918.

2162 Firm. 634, Gen. V 125/24
Razglas.

T zadruznem registru a# je vpisala
dne 4. julija 1918 pri zadrugi:

Kranjska deželna vinarska
zadruga v Ljubljani,

regi8trovana zadruga z oraejeno aavezo,
nastopna premernba:

Izbrišejo se iz načelstva Uorštnar
Josip, Prijatelj Franc, Miklavčič Franc,
Kerin Janko in Hrib Ivan, vpiäejo pa
Viljem Rohrman, ravnatelj kmetijske
Sole na Grrau, Franc Vovko, župnik
v Št. Petru pri Novemmestu, P«ter
Natlaien, kaplan v Metliki. Aloj/ij
MihelČič, posestnik v Lokvici pri Mo-
tliki, in Franc ČeSarek, župnik na
Brezovi« pri Ljibljani.

C. kr. dežolno kot trgovsko sodišče v
Ljubljani, odd. Ill, dne 4. julija 1918.

| 2178 N c l 555/17/6

Razsodilo o amortizaeiji.
Po brezuspežnem preteku roka,

podoljenega z oklicem z dne 10. de-
cembra 1917, opr. št. Ncl 555/17/3,
izreka se na korist Ani Vlašič, posest-
nikovi ženi iz Fučkovoc št. 2, da niso
več veljavni siedeči, pri izdajališčn äe
nedvignjeni trodnostni papirji:

Hranilna knjižica Poiojilnice v
Črnomlju St. 6546.

C. kr. okrajno »odi&Če v Črnomlju,
odd. I, dne 8. julija 1918.

Anton Stiploschek
Dekoratäons-, Zimmermaler und Anstreicher

MF" Laibach» Zvexdarska ulica 4 ^V^
empfiehlt sich den geehrten Kunden zur Anfertigung sämtlicher in sein
Fach einschlägigen Arbeiten unter Zusicherung solider Arbeit in moderner
Ausführung und zu billigen Preisen. — Skizzen und Voranschläge gratis.

Lehrinstitut für Musik und dramatische Kunst
Dir. Lutwak-Patonay, 'Wien, IV., Miibigasno 30.

Sämtliche Zweige der Musik und darstellenden Kunst. — öffentliche Auffülirungeu.
Erstklassige Schüler-Engagements.

Musik-StaatsprUfungskurs und Vorbereitungsklasse
für Mindcrvor^esclirittcne.

Alljährlich zirka 15 staatlich approbierte
Schüler.

Schauspiet-, Oper-, Operetten-, Film- u. Tanzschule
mit ÜbuugsbUhnoi).

Spezialkurs für Vortrags- und Redekunst für
Nichtberufsschlller.

Erprobte erstklassige Lehrkräfte. Klassenunterricht, Privat-, Abend-, Fcrialkurse.
Internat für auswärtige Schüler. Prospekte pi-jitis. 1591 b 4

Am 18. Juli vormittags 9 Uhr findet in Graz,
Griesplatz Nr. 9, im Cafe „Berlin" die öffentliche
Versteigerung der ganzen Kaffeehauseinrich-
tung, bestehend aus Vertäfelung, 2 Seifert-Wende-
Billards, 120 Thonettsesseln, 60 Marmortischen,
Sofas, KücJieneinriclitung', Servis, Porzellan, Silber,
Glas etc. statt. Interessenten werden eingeladen, sich
an der Versteigerung zu beteiligen. 2179 3---1

.. „PERFEKT"
unübertreffbarer Ersatz für Soda und Laugenstein!

Für Wäsoh«was«h«n, Belnlgan all«r Art Gtogenistände,
amoh als DE1INFEKTI0WSMITTEL v«rmüfli«h geelgaatl

ÜBERALL ERHÄLTLICH, wo nook nioht, 2110 6 2
Teri«n4et Offert«n und Muster gratis die

Waschmittel- und Reisstrohbesenfabrik
Marton Rmblnatein & Söhne, A. 6., Mako (Ungarn). '

L _ J

Korke Klüschen- u. Hicrfaß-Korkc, pebratiflito, »nge-
brochune, nicht porissfiite, koiue KunBtkorke,
Ä 4 O " - , i i e n n R-ischonkorkeÄSO*-
per Kilogramm ^i^- kauft ge^u vorliorige

HoiniiBt«rung per Nachnahme ->nT.i 3

P a u l B i r n b a u m , Korkhandlung, U/Ien, II., Darwingasse 3 9 , bei der Hordbahn
(kciue Filiale). Diese Preise sind kein« iteldamopreiKC, sondern worden auch giy/.uhlt.

Zinshaus mit groBen Cafe - Restaurant
zu verkaufen.

Erträgnis 5600 K jährlich Zinseiiinalnne. Preis UO.OOO Kronen, (iroße
Lokale, auch geeignet für llemischtwarenhandlung im Industrievorort yon
Klagenfurt. Anträge zu richten an den ltasitaer telbst Sekorka, St. ÄU-

p r e c h t b<*i K U g e n f u r t . 2irc 3 1

r — •
i

I p|r ÖfiPentlicHe ^P9

l e r e Handelsschule i i Klaueiifurt
derzeit Kumpfiasse 5, MMi des stadtischeo SiKhentiausn.

I Schuljahr 1918/19.
j Vierklfc*sige, höher« HandelMchule, Organisation der

Handelsakademie mit Einjährig- rr«iwilligen-Reoht für
den Militärdienst.

Aufnukant T«H Sckülern »nii Srhülerinncti der Mitt«h?.eh«le und dt»
\ Mäilphtnlyzfiiuna: 15. Juli und 17. September von 8 bi« 10 Uhr -ror-
| mittaf».

AnineUinig der Seküler "nd Schöleriunei d«r Bürgerschule zur Aufnahm*-
prüfnug. 15. Juli und 17. »«ptombtr von 8 bl« 10 Uhr vormittag».

Aufnabatsprüruiigou för Ü(irn«rseliüler am 15. und 17. S«pt«mber,
Beginn 10 Uhr vormittag«; für Hürfo.rBchulcrinnen am 17. SepttxnbAr, |
Beginn 10 Uhr vormittags; Au/iahme dinper 'Mg\\mg»' 16. Juli und j
18. September von 11 bl« 12 Uhr vormittag«. ;

J)i« A«uidd«iigen aur Aufnahme können a«f WiinBCä vorhelitltlich der
a » 19. September in dar DiroktioiukanzUi m êt)ch«heud«n Yor»t«llanp der
Zft̂ linx'c "ud i h r " r K lf n l l n!? 2"» SchuJheiuch bia dahin jederzeit auoh |
«Ohrlstlioh.«rfol|(:n. iNäh«re Auskunft erteilt «lie Anstalt. 213H 3 2

' J
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Säritliche Lebensrnittel erhalten Sie
sowio lhro k«Rtk;m;ii Varrüto durch radikale Ausrottung TOB Ratten nnd Mäusen (aur.li
Bisamratten, Scher- und Wühl«iiuie), Hamattr und Maulwürf«, auch tchwabtn, Russin,
Ameisen, Kellerasseln und Mehlmatton. Unverbindlich« AuRkünfto Ober amtlich empfoh-
leuo Methode erteilt Direktion dos Terror-Iatt ltutes f i r ÖtterreUh, WUn, I.,
Weniortargasse 17. T.alephan 15.542. 2034 4—2

I K l e i n h o l i m ö b e l - B r a n n i t i f t e - • • i x e n I
V

Gegründet 1»42. Telepham Nr. 154. I

Brüder Eberl
lau- und MöhBlonstreicher, Lackierer und SckPiftBnmalep*

iWT I g r l t k a u l i c a Nr. 6 ~W
ämpseklen sick dem P. T. Pmfclijtmni zmr Üböramkiate aller »
uir Faoh eimseklägige* Arbeite* bei fcekammt solider, ge-

schmackvoller AuBfÜkrumg »md billige» Preise».
fjafj •>•-&} : a 47

Ölfarbei-, Lack- ind Firnishandlung
:E* M l k l o i i č e v a c e s t a Nr. 4 1 ^

(Kegenüber dem Grand Hotol „Union").

« Daselbst norden zur Bef«»aaliokkeit der P. T. Km» den |
auch Aufträge für Amstrwcker- mud Sckriftd»maler- J

Arbeite» &magegea£ea»:MKi&:&.

I K r e i d e - K a r b t l i n t u m - L e i m
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Ich haus e und bezahle:
Für neue F laschenkorke per Kilogramm K 85 '--

„ alte „ (bruchfrei). . . „ „ „ 4 5 ' -
„ Champagner-Naturkorke, lange, nicht

gebroclu-in (koine Kunstkorko) . . „ Stück „ 1'-—
und tibernehmö selbe per Nachnahme ohne vorherige Anfrage.

- Für S ä c k e bezahle i ch biB K 12- — das Stück. = = = = =
Anfragen werden sofort beantwortet, eventuell telegraphisch.

Leopold Markus, Graz,
*^tr Josefigasse 1. "Wl ^ts

Tüchtige Modistin i
flinke Handarbeiterin, für Jahresposten gesucht.

Offerte mit Gehaltsansprüchen erbeten an Frau
M a r t i n i , Moci isteng es eh äst, CHli, Steiermark.

\ ^

KORK E
Flasohenkorke, gebrauchto, gnw/.c, pro Kilogramm . . K 4 5 ' -
Bierfaßkorke, pro Kilogramm ' ^ 36'—
Champagnerkorke, lang, Ranz, kein Kunst, pro Stück . ',' 1*
•Plagohenkorke, neu, pro Kilogramm ^ 9 0 " -

lca>ujPt gegen Bemusterung per Nachnahme

Karl Kraus, Wien, II., Darwingaffe 37.

Billigste Engrosbezugsquelle

BLUSEN
Blusen-Exporthaus
Wien, I., Franz-Josefs Kai 7-9.

Nur par Nachnahm«. iw7 4-i

1(H MILLIONEN P/ AR
IN 3 WOCHEN VERKAUFT

Biegsame Holzsohle
Klappert

nicht! —

ist wasser- s

dichtl —

haltbar und
billig!

Trä | t »ich I
wie Leder I

verarbeitet I
sich leicht I

Kein Krie|s- I
ersatz! — I

D. R. P. 916 39-29
öste.r.-inq;Ar. Patent aigemek! I

Beeinträchtigt nicht die Eleganz des Schuhwerkes!

P0RT01S-FIX. A. G.
WIEN, III., UNGARGASSE 59-01. |

General- u. Rayonvertreter gesucht.
Generalvertreter für Steiermark, Kärnten und Krain:

„Heikoh'S Graz, Schönaugasse 7.

mpr* Zur gefl. Beachtung! ^ P |
Gesetzlich geschützt. „ A C I D I N " Gesetzlich geschützt.

Chemisch reiner Essigersatz
vou weleb«m öin Teil mit 14 Teilen Wasser Tcrdftntit iUn T«rpfl»fBge«»lzeB entfiprecljÄudeB,

zu Gosiißr-weckeu auijcaeichuPt feeignoteo und heuten Knuig fibt.

Erzeâ i: Dr. Aladär Soltz, Apotheker, Pozsony,
I. Deäk Ferencz-utcza Nr. 11, 2130 5-2

,,Szent-Märton"-Apotheke und chemitch.es Laboratorium.

autht bUafead raiata Taint, IbulikaJaulUl pgn RaaaaJa »mi
GMitbufftlton, I»™»««, takJf« H a « , Pitktl, Mifcmw, "taaiaiar
BprMMm, rat* liUd», NMtaröt« »U., p*r FUMha K C— B. K §••-.

Dortttt«« Busenop^me
fir j*d*a 11 toi, nMiiir, tiektrtr Krfolf. btodivaaä«M, IMM-
witktlU iQiU «rl«Jift l a k i a « , i i r a i l i Fomea, wi«r«ad ni«
••i aVrMklkffajig ibr* frtk»r» daatisiftll u»4 FM«ifk«it wi*4«r na

ntvatt. Pr*»«ti«{«l 1 8 . rr*A«r Ti«r«)> n»&«««« " • «Vf»lf«, K 11* . Wtnr«>-
rSt«, ffir DJIBH« mil »l«i*k»ai Ttiat, fiat amrt aafakaMato WaagtarOto, v«l«a« »o
aa f̂irliok «rsehciat, ilaJ avlVal a^s f«ft»tMU Aas» a»i h*lli*>ai TafMliokt dlaMiae
far taat a*lt. ?r»u L 3 aael K ö' . Amg•n»ra.m«mw«»k«F»»Ad« „Tia*-
•*iae" a*r Tiaftl K • Doratte« •Mtr-Krftnstl-XM«mi r i M bwrlidi»
T,««k«a, p+r FIAI«*« I ^ Nts..s.i,«.r CXLLO I 16 aad K tO—. *• «
üskr. «ha« Iaaaltuuig., PM»P*MB T • »»»r. HaaaMU ôt a«i J. AppU, Wiaa,
TDJ., jM*fst»il»tritnJ* 48. T»l 14.47t. IMS 12

Reisstroh-Besen
aus eratklasnigeni Material, eigouer Eriseiigiing, mit Holzstielen, m Große 1 bis 4, und

verschiedener Borten, Jede« Quantum billigBt und prompt liefert die
Wasohamlttel- und ReUatrohbeaen-Fabrik i"°* b " u

Marion Rybinsteifl k SM, Bd.-Bes. M i h . Ungarn. |
^^^M^^^^^^H^^i^MBBBBBBBBBBaaaBaBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBaBaBaBaa^BaaaBaaBal
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Gulasch - Tabletten
für Sauce, t Karton 100 Stück K 40-—,
2039 K r a f t s u p p e n 6—3

I a I» 1 Karton 100 Stück K 16—
Franz Klauz jun.
Praß-, VII., Klrohengasse 1102.

Welche edle, kinderlose, deutsche Fa-
milie uimmt ein herziges einjähriges, gesundes

Buberl
an Kindeastatt? Gefällige Zuschriften bis
20. d. M. unter „Sehnsuoht nach guten
Eltern"an dieAdmiuistratiou (lieser Zeitung
erbeten. 2154 3—2

Rasier-Creme
beste Qualität, ohne Wasser anzuwenden,

1 großer Tiegel K 6 ' - .

Rasier-Sei^e
echte, beste Sorte, 1 Im K 32—. Versand
per Nachnahme durch M. Janker, Export-
Unternehmung Zagreb Nr. 23, Petrinjska

3/111, Kroatien. 204« 10—4

Blasses Aussehen
und Sommersprossen verdeckt
sofort das gesetzlich geschützte,

ärztlich anerkannte

Don Jvian
Gibt sofort sonnenverbrannten

Teint. fV* Flaaohe 5 Kronen. "VI
J. APPEL, WIEN, VIII.,

Josefstädterstralk> 48. 1689 7

Mühelos^
fladen Sie ein reichliches Neben-
einkommen. Antrüge erkittet: Alfred

Nowak, Grampen in Böhmen.

ünlki
Radikalos Mittel zur vollständigen Aus-

rottung der Wauzeu, besonders in Straf-
anstalten, Spitälern, Baracken, Hotels und
Kasernen. Versand per Nachnahme in ge-
flochtenen Flaschen zu 5 kg. Eiuo Flasche |
K 26— franko. M. J a n k e r , Ungeziefer-!
Vertilguugsanstalt, Z a g r e b i Agram) Nr. 28,
Petriujska ul. 3/111. Telephon 23—27.

1235 21—19

F l o t t e n r o e k aaaat Oilet, feiustts l'uah,
gaaz neu, Üiätiuktiou noch uicht aufgtniiht,

wegen plötiliehtr Beruf sanier mg

billig zu verkaufen.
Besichtigung und Amsknnft ia d«r

UnitormiBrungs flnstalt Reisnsr i
2io'i Besselstraße 7. 2 2

"KÖRKEr
PF"* Kaufe *^ß% I

neue Flasohenkörk^ . . . tf 80 — \
alte 1} . . . » 3 5 - '
per Kilogramm, welche angebohrt sein können. I
Kunstkorke, Korkp'üttchen sowie Bruchkorke
werden nicht gekauft. Übernahme nur nach
vorheriger Bemiisteruug gegen Nachnahme.

Korkfabrik A. Weiermann,
Wien, XIX., Hardtgawe 12.

tainpigli
jeder Art, 176 26

!ör Remter, Vereinn,
Kaufleute etc.

Anton Gerne |
.., Bmveur und KautschuK-
;•;,: stempelsrzeugir,

Laibaoh, Dvorni t rg Nr. l (Haus Kastner).

l>r. «cd. Bai-.holzer's Präparate sind ürztlieh erprobt nnd empfohlen ;
werden bei dnr deutschon HcfiresTerwaltunj; rerwendet. 1072 1H —14
HemiOl I I S a W A N l A i H A N (BriSht'«che KrankliwL,
g^,,n n i 6 l C n i C l y C n Kiweürerlust) solb.sJ

naeli mehrjährig. Bestehrn aulcronl. KrsolK«. Glas K 3*—.

!£n r n I a p l l U n Harnleiden S w S
m. h«st. Erfolg ohne Berusßßtör. anzuvrcnifon. Done K 3"—.

Herniačee R I A » A t l l n i H o n (U<f>^«^ • BI»-
b K ' bast. Erf. .,l.nu Beruhst. Fjik. MW. fM., Doppelpak. K 3 •-.
Erhältlich in Apothnkm, teilweise auch Drogerien, wo nichi, durch
Togeis Laboratorium ifflnehen, GftorgeriBtr. öl. — IJUratur RratiF.

Wegen Mangel an Personal
kann in der nächsten Woche in meiner Putzanstalt,

u. zw. v o m 15. bis 2O. Juli -180

keine Wäsche zur Reinigung
angenommen werden.
Gereinigte Wäsche wird jedoch

jeden Tag abgegeben.
Hochachtend

CARL HAMANN.

EM-EM TREIBRIEMEN
[ A U S DRAHT MIT PAPI ER FILZBELAß. PAT. AN G.

'TRANSPORTBÄNDER!
ELEVATORENGURTEN.I

1 ' ' . . . . . . . i . . . .i i|i h . I, i . '["'f-B^B

OSTI^Ali-WiTköWIT^EII •
J EISEN ÜORAHTWARENFABRIKEM •
71ÜCKE&MELDER WITKOWITZ / M •

Seidel Bausystem-Gesellschaft m. b. H. I
= = Wien, V., Hauslabgasse 7—9 =====

vergibt Lizenzen
für das pat. Seidel-Bausystem.

Der pat, Seidelatein ist der 2114 3—2

moderne Baustein
für jedes Mauorwerk

40% billiger — 56% Frachtersparnis.
D e r pat. S e i d e l b a l k e n ist wesentlich billiger als Holz und Eisen.

P a t . S e i d e l d e c k e n seit Jahren bestens bewSihrt

billiger als Holzdecken.

Seidelstein-Erzeugung für Ziegeleien bedeutend gewinnbringender

als Nornial-Steinerzmigung.

In jedor l»P«t»t,pn^PI, Maschinen-Ziegelei erzeugbar.
L ••• - '

Für ein Fabriksunteriiohrnen Tim Lnm\o
wird eine in .•illcn Kontorarhoiton versierte

Kontoristin gesucht,
insbesondere wird auf eine selbständig«, in
der Korrespondenz stilistisch firme Kraft
bei guter Bezahlung reik-ktiert. Bewer-
berinnen, welche der slovenischen Sprache
mächtig sind, haben den Vorzug,

Ausführliche Offerte mit Nachweis der
bisherigen Tätigkeit und- unter Anschluß
eines Lichtbildes sind unter , ,Stenotypi-
s t i n " an die Administration (lieser Zeitung
zu richten. 2141 4 4

Drei hübsch möblierte
Blonatziimner

Hind z u s a m m e n o d e r e n z ( i u

ab 1. August zu vermieten.
A dress« in der Administration diesoi

Zeitung. 2172 3 2

Ein« Adler ModT vll.,
fast neu, und 2164 2 i

•ine Ideal Mod. III.,
in tadellosem Zustande,

sofort billig zu verkaufen:
L ZiveliKki, Pred Prulami 23, von 11- 3 h .

Schöne Villa
am Ossiachersee

zu verkaufen.
Nähere Auskünfte ertcilt^WasHierschüft

Hed. Šaro, Lalbath, Šelenburpova
ulioa. 215.'? :i 2

Wichtig f Or jedermann!
Beste und billigste Bezugsquelle

für Drogen, Chemikalien, Kräuter,
Wurzerln usw.. auoh naoh Kn»ipp,
Mund- und Zahnreinlffanjr*mlttel,
Lebertran, Nä'^r- und E'nstreu-
pulver für Kinder, Parfüms, Seifen,
sowie üb^rhsvupt alle Toiletteartikel,
photographi»ohe Apparate u. Uten-
•illen. VerbandBtofFe Jeder Art. De«-
Infektionamittel, Parkettwlohse nnw.

Großes Lager von feinstem Tee,
Rum, Kognak. 205 aß

Lager von frischen Mineralwässern
und Badesalzen.

Behördlich honz. Gif verschleiß.

Drogerie Snton Konc
Laibacli* Jndensasse (Ecke B u r p l e t z ) ,

Wilh. F.Tiefenbach
Engros Lager chemisch - technischer
Produkte österr. u. deutscher Fabriken
. O s i j e k I- ( S l a v o n i e n )

empfiehlt

Maschinenöle, Towot-
Fette, Zylinderöle,

Firnisse, Terpentinersatz,
Wagenschmiere,

Vaseline, Lacke, Farben,
I a Schuhcreme,

Parketpasta,
Schusterwachs,

alle Arten Farben für
12f>0 Stoffe, 30 'M

alle Sorten Pinsel und
sonstige in dieses Fach

einschlägige Waren.
Preisliste sende über

Wunsch sofort!

D r n cl u ' l k B e r i n g n o ,i I ^ , ^, N l c i n n> <ü l> r K F e d . V c i m d c l c » ,


